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Jln das deutsche Volk !

t

I

Reichskanzler v . Papen hat in seiner Rede vor den

bayerischen Industriellen in München am 12. Oktober der
demokratischen Republik den Krieg er¬
klärt .

An die Stelle einer Staatsgewalt , die vom Volke aus¬
geht, will Herr v . Papen das konservative Eottesgnaden -
tum setzen .

Herr o . Papen fordert für die Länder die „Verfassungs¬
autonomie " , d. h. das Recht, Monarchie und Klassen¬
wahlrecht wieder einzuführen . Der Volksvertretung will
er das Recht nehmen , die Regierung abzuberufen . Er will
jenen Zustand der Ohnmacht des Parlaments wieder Her¬
stellen , wie er vor dem Kriege in den Zeiten des persön¬
lichen Regiments bestanden hat.

Herr v. Papen erklärt , seine Regierung habe» den W i l »
! ' n und die Macht , die Verfassung zu ändern . Er wird
^ er für seine reaktionären Pläne weder eine Zweidrittel »
^khrheit des Reichstags noch eine Mehrheit aller Stimmbe¬
rechtigten bei einer Volksabstimmung gewinne « können, ohne

eine Reform auf verfassungsmäßigem Wege nicht mög-
'"h ist.
, Bisher will also Herr v. Papen die Macht nehmen , die Ver¬
eisung dennoch zu ändern ? Die ihm ergebene Presse gibt un¬
zweideutig zu verstehen , daß dies auf dem Wege des
Staatsstreichs , des Verfafsungsbrnchs geschehen
Ion.

So hat die Reaktion die Maske abgeworfen . Sie holt zum
Entscheidenden Schlag aus . Ihr Vernichtungswille gilt den
«»litischen und sozialen Rechten, die >hir Sozialdemokraten in
"hrzehntelangen Kämpfen dem Volke errungen haben.

^ Fällt die Demokratie , das gleiche Wahlrecht , das Recht der
Volksvertretung» so fällt mit ihnen das Recht der Gewerkschaf-

dag Tarifrecht , das Recht des arbeitenden Menschen auf
Unterhalt im Falle der Not .

BZird das Adelsregiment , die Diktatur des Großbesitzes ver-
lnssungsmäßig verankert » so wird Lohndruck und llnterstüt »
'
^Ngsdruck damit verewigt . Nur in schwersten Kämpfe «, «n-

den furchtbarsten Opfern wird dann das arbeitende Bolk
Wieder die Stellung zurückgewinnen können, die es nach der
Evolution und unter der letzten Kanzlerschaft des Sozialde -
^ lrate « Hermann Müller schon erreicht hatte ,
a ^egen die Pläne der Regierung der Barone stellt sich die
Sozialdemokratie zur Verteidigung und zum Gegenangriff .

« olksgenossinnen und Volksgenossen , kämpft mit uns !
Duldet nicht» daß die Demokratie , das gleiche Wahlrecht

Männer und Frauen angetastet wird .

Kämpft mit uns gegen die Baronswirtschaft , gegen alle
Feinde der Republik !

Leistet Widerstand gegen Lohndruck und llnterstützungsdruck.
Fordert mit uns die Enteignung des Großgrundbesitzes, die

Verstaatlichung der Banke « und der Schlüsselindustrie , die
planmäßige Leitung der Wirtschaft zum Wohle der Gesamt¬
heit durch einen sozialdemokratischen Staatswillen !

Gegen die soziale Reaktion und für das Recht der Volks¬
vertretung zu kämpfen, geben jetzt auch die Nationalso¬
zialisten vor. Aber haben sie nicht selbst der Sozialreaktion
in den Sattel geholfen ? Ihr jahrelanger Kampf gegen die
Republik , die Demokratie , die politische und die gewerkschaft¬
liche Arbeiterbewegung hat der Reaktion den Weg zur Macht
geebnet .

Je mehr Nazis im Reichstag , desto mehr Barone in der Re¬
gierung .

Nur über Hitlers bereitwillig hingehaltenen Rücken kam
Papen zur Macht.

Die Kommunisten aber haben statt Schulter an
Schulter mit der Sozialdemokratie für das Recht des
arbeitenden Volkes einzutreten , in zahllosen Parlamentsab »
stimmurngen und bei dem Volksentscheid vom S. August 1931
gemeinsam mit den Nationalsozialisten und den
Deutschnationalen den Kampf gegen die demokratische
Republik geführt .

Jetzt ernten sie, was sie gesät haben !
Wer die demokrattsche Republik , das gleiche Wahlrecht und

das parlamentarische System jahrelang mit Hohn und Haß
bekämpft hat , der kann sie heute nicht gegen die Barone ver-
leidigen .

Bolksgenossinneu und Volksgenossen !
Laßt euch nicht verwirre « , wenn ihr euch nicht vernichte«

lasten wollt !
Wollt ihr euer Recht verteidigen , so kämpft mit « n».
Es geht um alles !
Nieder mit der Baronswirtschaft !
Kampf der Reaktion und ihrer Staatsstreichgelüsten !
Vorwärts am 8. November für Demokratie und Sozia¬

lismus mit der Eisernen Front unter den Fahnen der Sozial¬
demokratie !

„Freiheit “
Berlin , IS. Oktober 1S32.

Der vorftand der sozialdemoKranfeliefl Partei
Deutfctilands

jäjbrm ! 3)ie fflundsfötter sind tos !

Aufforderung zum Staatsstreich
oilo »» ? " München vor dem Jndustriellenklub von Herr» v . Papen
ti„f

Eu 'idigte Rückkehr zum „heiligen Reich " bismarckscher Art ,
De ne Erregung des Auslandes über di« Zustände in
ob». ^ ^ l » nd außerordentlich gesteigert ! Gesteigert hat die Rede

bas Verlangen und den Appetit aller jener , die selbst
Ekrn » ^ lhelm II . als er noch das Szepter schwang , einen „schüch -

« n Zauderer " genannt haben.
ihr»

" "Een die Leute um Oldenburg -Januschau . Claas , Tirpitz und
O' ttinrfu

* ' ö*ncn rs der Hohenzoller erst am 31. Juli 1811 recht
und die selbst « och im September 1818 die Abschaf -

" reuhischen Dreiklassenwahlrechts verhinderten . Dieselben
^ aud

" "^ dieselbe Deutsche Zeitung wenden sich heut« gegen den
rvap , « und verlangen von ihm. daß er so schnell als

uh .* « , « Ganze gehe ".
ttHdj heißt es da :

_ _ _ _
Hinausschieben einer Entscheidung, die nun einmal

gsentwurs dem neuen Reichstag vorlegen will , so bedeutet
0aus », . rH . ciici w;iuin ^ u »unB , nie nun einmal

Est. Die Reform der Verfassung und des
,f it __

8 ,onn — das steht unter den obwaltenden Berhältnisten
"kltütz. w

Ul dem Wege de » Zwangs von oben allenfalls
die Länder über den Reichsrat dnrchgeführt werden.

1|,<tii nt* *
" ersuche parlamentarischer Art würden — daran scheint

-
" ' isch . ie -

u
,

*>en,en — denen recht geben , die sich auf Parlamen¬
te E««eln berufen . Die Regierung Papen würde dabei
»

e« tai . k
*? ‘3 Daseinsrecht, das Recht der Tat , preisgeben . Ueber-

bedenklich -
' ^ mU Auslösung bei zu häufiger Wieder .

Wird Herr v. Pape » über di« Schwelle gehen?
Die sowohl Papen wie Hitler nahestehend« Berliuer Börsen,ei .

tung fordert aber nicht nur den Reichskanzler zum Hochverrat auf .
Dieses Blatt der Schwerindustrie und der Banken wagt sich bereit »
an den Reichspräsidenten und wie ein berufsmäßiger Meineids -
fabrikant gibt das edle Kapitalistenorgan der Verfassung und ihrem
obersten Hüter den folgenden Sinn :

„Es mag bei dieser Gelegenheit einmal festgestellt werden, daß in
jener Eidesformel an , weiter Stell « von dem Schutz der B « r .
fassung die Rede ist, während an erster Stelle das Gelöbnis
des Reichspräsidenten steht, dem deutschen Volke zu nützen und Scha.
den von ihm abzuwehren . Unseres Erachtens handelt es sich hier
um eine primäre Verpflichtung , während dem Schutze der Berfas ,
sung sekundäre Bedeutung zukommt und es kann zweifellos Situa¬
tionen geben, in denen das überragende Erfordernis , die Nation
vor Schaden zu bewahren , es dem Reichspräsidenten geradezu zur
Pflicht machen könnte, die Reform einer Berfastung »u ermöglichen,
die dem deutschen Volke bisher nur Unheil gebracht hat ."

Und die Reichsregleruug ? Sie schweigt zu all diesen
Aufforderungen und Auslegungen . Ebenso das Büro des Reichs¬
präsidenten .

papen will abfchwächen
Das Conti -Viiro wird dazu benutzt , der Welt mitzuteilen ,die Aeußerungen des Reichskanzlers in München, die von den

Feinden des Volkes sprach , hätten sich nur auf die Außenpoli¬tik bezogen . Eine klägliche Ausrede .

Otto Wels und Sie papenrede
Irreführende Meldungen bürgerlicher Organe

SP . Berlin , 13 . Okt. (Sie . Draht .) lieber ein Tel « ,
phongespräch , das der Parteivorfitzende Otto Wels nach der
Rede des Reichskanzlers ». Papen in München mit dem Staats¬
sekretär beim Reichspräsidenten , Dr . Meißner , führte , wird in
bürgerlichen Blättern in irreführender Weise berichtet. Es
ist Wels nicht eingefallen , den Reichspräsidenten durch Meißner
bitten zu lasten, er möge anf den Reichskanzler Einfluß nehme«,
damit er in Zukunft solche Schärfe wie in seiner Münchener Red«
unterläßt . Wels hat auch nicht ausgeführt , daß die Haltung des
Kanzlers die Stimmung innerhalb der Partei verschärfe . Vielmehr
hat sich Wels dem Staatssekretär Meißner gegenüber in Ausdrücken
der schärfsten Ablehnung über die Person des gegenwärtigen Reichs,
kanzlex und die Art seines öffentlichen Auftretens ausgesprochen.
Staatssekretär Meißner hat erklärt , daß er diesen Protest au den
Reichspräsidenten weiterleiten werde. Im übrige « unterrichtet über
die Stellung de» sozialdemokratischen» Parteivorstandes zur Rede
des Reichskanzlers in München der an anderer Stelle veröffent¬
lichte Aufruf .

Ächtung ! papenbrot!
Im Reichsanzeiger vom 13. Ottober wird « ine Ver -ord .

nung des Reichspräsidenten zur Erleichterung der Verwertungder Kartoffelernte veröffentlicht . In Abänderung der dritten Rot .
Verordnung, die die Beimischung von Kartoffelstärke ,
mehl in Höbe von S Prozent nur bei Mahlerzeugnisten de» Wei .
» ns vorschrieb, wird durch die neue Berorduung dem Reichsmini ,
ster für Ernährung und Landwirtschaft di« Ermächtigung erteilt ,die Verwendung von Kartoffelstärkemehl bei der Verwendung von
Mahlerzeugnisten von Weizen und Roggen in einem bestimmtenMengenverhältnis anzuordnen .

Oie Rückkehr Ses Deserteurs ?
Amsterdam, 13. Okt . (Erg . Draht .) Zu den englischen Meldun¬

gen , nach denen der Erkaiser am 28. Oktober Holland verlast«»
will , um sich zuerst nach Toburg zu begeben, und sich dann ständigin Deutschland niede '

zulasten, erklärt der frühere niederländische
Minister , Kan , der auch beute noch die Mittelsperson zwischen dem
Exkaiser und der niederländischen Regierung ist. auf die Anfrage
von Het Volk, daß diese Meldungen falsch sind . Solange die deut¬
schen Parteien die Rückkehr des Exkaisers nicht wünschten, halte er
besten heimliche Flucht für ausgeschlosten . Rur wenn in Deutschlandeine die Staatsform völlig verändernde Umwälzung einträte ,
könne die niederländische Regierung keine weitere Garantie für das
Verbleiben des Exkaisers in Doorn übernehmen . Im allgemeinen
würde die niederländische Regierung nicht unzufrieden sein, wenn
der Exkaiser das Land verlast« , da sein Aufenthalt in Niederland
stets unangenehm empfunden worden sei .

ENB . Berlin , 13. Okt. Reichskanzler v. Papen ist beute früh
von München kommend auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen .

*
WTB . Washington , 13. Okt. Die im Ausland verbreitete

Meldung , daß Frankreich eine amerikanische Bürg ,
scha ft für seine Sicherheit gefordert habe, wird sowohl vom
Meißen Kause. als anch von der französischen Botschaft als u n z u»
treffend be^ ichnet.

*
Berlin , 13. Okt . Das Defizit im ordentlichen Reichsbaushalt

des Deutschen Reiches belief sich Ende August auf 1278 .1 Millionen
Mark .

Genf, 13. Okt . Der Völkerbundsrat hat sich heute erneut mit der
Finanzlage Oesterreichs, Ungarns . Bulgariens und Eriechenlends
beschäftigt.

K
Genf , 13. Okt . Der Völkerbundsrat erledigte die Beschwerden

des Polenbnndes über die angebliche Bedrückung der polnischen
Minderheit durch die deutschen Behörden . Der polnische Außen¬
minister Zaleski mußte zu geben , daß der Polenbund mit dem
Versuch . Vorkommniste außerhalb Oberschlesiens zum Gegen«
stand einer Klage beim Völkerbund zu machen , seine Kompetenzen
überschritten habe.

*
Santiago de Ehile , 13 . Okt . ( Reuter .) Meldungen aus La Paz

zufolge hat die Regierung von Bolivien ein einjähriges Mora¬
torium für Bank - und Privatschulden erklärt .

*
WTB . Genf , 13. Okt. Die Mitglieder des Büros der Ab.

rüftungskonferen , traten beute vormittag zu einem Gedankenaus¬
tausch über die künftige Arbeit der Konferenz zusammen und be¬
schlosten, die Einberufung des Hauptausschustes der Ab .
rüstungskouferenz für die zweite Hälfte des
Januar in Aussicht zu nehmen.

»
Nürnberg . 13 . Okt . Der Stadtrat hat eine Erhöbung der Bür .

gerstener abgelehnt , so daß die Regierung nun zur Aufstellung
eines Zwangsetats schreiten muß.

WTB . Paris , 13. Okt. Der französische Luftfahrtminister
Painleve wies gestern auf dem Jahresbankett der Reserveoffi¬
ziere des Automobilkorps in einer Rede auf die Bedeutung
dieser Waffe für den Krieg hin . Heute könne die französische In¬
dustrie 281 888 Automobile im Jahre Herstellen und di« Produktion
könne leicht auf die vierfache Zahl gesteigert werden . Di « Motori .
fierung de« Heeres fei entscheidend .

t



Seite 2
3

» * « n j « den 14 . Oktober 19 32

jgcgeni^ goJjjJJotifirc ^ JjgJg^

Uor dem Staatsgericiitshol
Oer Prozeß gegen öie Unyetls-Varone

WTB . Leipzig, 13. Okt . Bei Beginn des 4. Verkmndlungstages
warf der Vorsitzende Dr . Bumbke die Frage nach der Dauer der
Verhandlung auf . Er habe die Hoffnung und den Wunsch , daß
diese Verhandlung am Freitag abend beendet werden könnte bis
aus die später erfolgende Verkündung des Spruches des Gerichts¬
hofs.

In den fortgssetzten Erörterungen über die Befugnisse des
Reichspräsidenten und der Möglichkeit der Reichsexekutiue (Art .
48 Abs . 1) kam Prof . Bilfinger -Salle als Vertreter der Reichs-
regierung zum Wort . Er behandelte die wichtige Frage , ob die
kommissarische Regierung Vertreter in den Reichsrat entsenden
könne . Wenn man , wie Baden in seinem Schriftsatz (im Gegen¬
satz zu Bayern ) aus dem Standpunkt stehe , dah die parlamentarische
Grundlage und der Zwang , bei einem Mihtrauensvotum zu de¬
missionieren . erst eine Landesregierung zu einer vollgültigen
mache , dann sei der Reichsrat auch heute schon ungesetzlich zusam¬
mengesetzt . Denn dann könnte man auch nicht die geschäftssübren-
den Regierungen der Länder als stimmberechtigt anerkennen . Das
Entscheidende sei , dah die preußische kommissarische Regierung « ine
Landesregierung geworden sei und der Einfluh des Reiches sich
ihr gegenüber auf die Ernennung des Kommissars und auf das
Recht zu seiner Abberufung beschränke .

Reichsgerichtspräfident Dr . Bumbke erklärte , der Reicherat werde
»war dann nicht zugrunde geben , wenn er ein paar Tag « ob« eine
Woche nicht ordnungsmäßig funktioniere ; was die Frage jedoch un¬
geheuer kompliziere, sei die Dauer .

Es sei nicht richtig, dah die Schöpfer der Weimarer Verfallung
daran gedacht haben, dem Reichspräsidenten eine überragend « Stel¬
lung einzuräumen . Man wollte gerade die Möglichkeit eines per¬
sönlichen Regiments ausschalten . Es fei daher ein undenkbarer
Widerspruch, dah der Derfassungsgesetzgeber einen Parteienstaat ,
den er selber geschaffen habe , wieder hätte beseitige» wollen.

Zu dem Fragenkomplex des Art . 48 Abs . 1 nahm sodann Pro¬
fessor Rawiasku -München Stellung , der betonte , dah die Reichs¬
regierung bei ihrem Borgeben gegen Preuhen das bundesstaatliche
Fundament des Reiches auheracht gelassen habe. Der Reichskom-
miffar sei ein vom Reichspräsidenten eingesetztes Organ , das die
Reichsgewalt auszuiiben habe , das niemandem verantwortlich fer
und für das niemand verantwortlich sei . Daher gebe ?ine KE -
missariatsregicrung nicht. Eine solche verstohe gegen die Reichs-
versaffung.

Nach dem badischen Mitvertreter . Oberregierungsrat Walz , wen¬
det sich Prof . Jacobi -Leivzig,von der Reichsdelegation gegen die
Ausführungen von Prof . Nawiasky.

Als Prof . Heller für die sozialdemokratischeLandtagsfraktion den
Vorsitzenden bittet , die Vertreter der Reichsregierung zu einer
klaren Stellungnahme darüber zu veranlassen , welches denn die
tatsächlichen Gründe für das Vorgeben gegen Preuhen seien, weist
Dr . Bumbke auf die gestern von ihm verlesenen Schriftsätze des
Reiches bin . Prof . Heller : Jetzt endlich wissen wir aber , wogegen
wir uns zu wehren haben . Das Reich vertritt die anmahende Auf¬
fassung. als ob die Länderminister nur die politische Meinung
haben dürften , die der Reichsregierung genehm ist . Das bedeutet ,
dah vorläufig überhaupt keine verfassungsmäßige Regierung in
Preuhen geduldet werden kann, den » die der Reichsregierung ge¬
nehme politische Meinung ist die der Deutschnationalen Bolkspar ,
lei , und diese Partei ist in der Minderheit .

Dann äußert sich Ministerialdirektor Dr . Brecht ausführlich über
die vom Vorsitzenden als wesentlich bezeichneten Fragen . Er hebt
hervor , dah grundsätzlich eine normale Landesregierung nur von
der zuständigen Landesinstanz eingesetzt und abverufen werden
könne . Als unhaltbar bezeichnet Brecht, dah die Reichsregierung
ihr Borgeben auf die blohe Tatsache der Zugehörigkeit von Brann
und Severing zur SPD . gründen wolle. „

Staatsrat v . Jan unterstrich nochmals, dah das Recht auf In¬
struktion der Reichsratsbevollmächtigten den Landesregierungen
als Aeuherung der Landesstaatsgewalt verbleiben muffe .

*
Vor dem Staatsgerichtshof ergab sich am Donnerstag der auher -

ordentliche Fall , dah der preuhische Regierungsvertreter Dr . Brecht
in aller Form Einsvruch erheben muhte gegen die „Examens -
fragen " des Vorsitzenden, deren Beantwortung aus dem Hand¬
gelenk auch einem Erwachsenen Schwierigkeiten machen würde.
Dem Vertreter eines Landes aber sei es ganz unmöglich, solche
Examensfragen zu beantworten , da er durch jede solche Antwort
so oder so sein Land festlegen würde.

Die Frage , die dieser in der Form höfliche , aber in der Sache
entscheidende Einsvruch auslöste , hatte der Vorsitzende des Staats ,
gerichtshofs ganz überraschend gestellt. Sie lautet etwa dahin :
„Die preuhische Regierung erklärt , dah durch die Absetzung sämt¬
licher Minister und durch die Einsetzung von Kommissaren eine ord¬
nungsmäßige Besetzung des Reichsrats nicht mehr vorhanden sei.
Wenn nun aber , so fragte Herr Bumbke,. die nkchtsozialliemokrati-
schen Minister ihre Bereitwilligkeit erklärt hätten , mit dem Reichs-
kommiffar als Ministerpräsidenten zusammenzuarbeiten , würde
dann die preußische Vertretung eine richtige Reichsratsbesetzung
anerkennen ?

Mit vollem Recht wies Ministerialdirektor Dr . Brecht es von
sich, darüber Auskunft zu geben, was möglicherweise geschehen
könnte, wenn etwas praktisch nicht Vorhandenes eintreten würde.
Schon im Laufe des Vormittags hatte Brecht in ausführlicherRede die Stellung Preuhens zur Möglichkeit der Absetzung einer
Landesregierung und zu den sich daraus ergebenden Konsequenzen
dargelegt . Abgesetzt könnte nur eine offene Pntschregierung wer¬
den, also eine solche , die durch Staatsstreich oder dergleichen zur
Macht gekommen oder in ganz besonderen Fällen eine solch« , die
»war parlamentarisch ans Ruder kam . aber dann durch Staats¬
streich von unten sich auherbalb der Verfasiung stellte. In allen an¬
deren Fällen sei eine Absetzung einer verfassungsmäßigen Landes¬
regierung unter keinen Umständen denkbar und zulässig.

Wohin man in dieser Debatte kommt ; das zeigte der Rechts-
gelebrte des Papenkabinetts Profesior Karl Schmitt -Berlin , der
offen das Scherzwort als Recht proklamierte : »Wen» zwei das¬
selbe tun , ist es nicht dasselbe." Preuhen und etwa Oldenburg und
Braunschweig seien nicht gleichmäßig zu behandeln und zu be¬
werten . Denn , wenn ein« Gefahr bestell« , so sei sie zwangsläufig
in Preußen viel gröher als in irgend einem anderen Lands . Es
wurde ibm sogleich entgegengehalten , dah ja auch die Schutzmittel
in Preuhen soviel gröher seien. Aber das alles macht ihm nichts
aus . Karl Schmitt hat als Sachverständiger der Baronsregierunv
lediglich der Katze die Schelle umgebängt : Nach seiner Ansicht soll
kein , gleiches Recht mehr in Deutschland herrschen - Es soll nur
Zweckrecht bestehen, das der herrschenden Schicht genehm ist. Mehr
braucht man dazu nicht zu sagen.

Badens Stellungnahme zur preußenklage
Von der Presiestelle beim Staatsministrrium wird mitgeteilt : Im

Laufe der vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig bisher stattge¬
habten Verhandlungen bat der badische Vertreter sich ebenso wie der
bayerische in . die Verhandlungen eingeschaltet und wiederholt das
Wort ergriffen .

Er bat zunächst im Anschluß an die Ausführungen des bayeri¬
schen Vertreters sich grundsätzlich zur Frage der Natur des Bundes¬
staates geäuhert und dabei mit Nachdruck den Anspruch Badens auf
Eigenstaatlichkeit und die daraus sich ergebende» Mindeftrechte ver¬
treten . Er hat sodann sich insbesondere gegen Ausführungen des
Professors Wundt gewendet, der die Behauptung aufgestellt hatte .

in gewisse« kritische« Situationen könne da» Recht der Länder auf
Vertretung einer eigeuen politischen Meinunng nicht anerkannt
werden . Der badische Bettreter hat seinem Befremden Ausdruck
gegeben, dah eine solche Meinung nicht von einem Sachverständigen ,
sondern vom Vertreter einer Reichsregieruug vorgetragen werde,
die fich als die föderalistischste seit der Revolution selbst bezeichnet
hat.

Die Reichsregierung nahm den eigentümlichen Standpunkt ein.
auf Fragen der Ländervettreter nach der Rechtsauffafsung der
Reichsregierung in künftigen ähnlichen Fällen die Auskunft zu
verweigern ; indesien schien au« den Ausführungen des Ministerial¬
direktors Eottheiner hervorzugeben, dah das Reich nach wie vor un¬
ter gewisien Umständen auch das Recht des „Ueberfalls " für sich in
Anspruch nimmt .

papenlche Wirijcha »ls „ankurdelung"
Tin lehrreiches Beispiel

Die Lodnsenkungsverordnung der Reichsregierung bat bis jetzt
nur die Profitgier gerissener Unternehmer angekurbelt . Einen
neuen Beweis dafür liefert der Streik der Belegschaft der
Steingutfabrik Billeroy & Boch in Torgau . 973 Personen stehen
im Kampf , weil sie die sinnlose notverordnete Lohnkürzung nicht
binnebmen wollten und konnten. Bor der Neueinstellung bekamen
die 709 Arbeiter der Belegschaft einen Durchschnittsstundenlohn
von 59 Pfennig . In 48 Arbeitsstunden betrug die Lohnsumme
18 800 Mark . Neueingestellt wurden 273 Personen , und angekündigt
wurde eine durchschnittlich« Lohnkürzung von 8 Prozent und eine
Arbeitszeitverkürzung auf 38 Stunden . Dadurch hätten 973 Be¬
schäftigte eine Wocheulohnsumm« von nur 18 IIS Mark erhalten .
Rund 700 Mark Lohnkaufkraft und auberdem die Unterstützungs-
kaufkraft der 273 Neueingestellten wären also damit verloren ge¬
wesen . Die Firma hätte die Kürzung der Lohnsumme in Höhe von
rund 700 Mark pro Woche und dazu die Steuergutscheine im Werte
von 2000 Mark pro Woche als glatte » Verdienst buchen können,
ohne dah damit der Wirtschaft der geringste Dienst erwiesen worden
wäre . Im Gegenteil : der Konkurrenzdruck dieses ganz modern ein¬
gerichteten Betriebes , der ohnehin den anderen Steingut -Indu¬
striellen das Leben schwer Macht , hätte sich noch verstärkt . Di« füh¬
rende Gewerkschaft im Betrieb , der Verband der Fabrikarbeiter
Deutschlands, wird alles daran setzen, den Konflikt ohne Nachteil
für die Arbeiter zu beenden.

vom Zwickel zur Lächerlichkeit
Wenn Baron « hausen

Unter der Ueberschrist: »vom Zwickel rum Rückenausschuitt",
berichtet die Deutsche Allgemeine Zeitung an der Svitz« ihrer
Abendausgabe vom 13. Oktober unter anderem folgendes :

„Der Zwickel riebt weiterhin seine Kreise. Die Badeverordnung ,
die auf Erund langwieriger Verhandlungen mit den Interesienten
zustande kam . bat zur Folg« gehabt , dah der fedrttübrende Beamte
von den Anstrengungen dieser Verhandlungen erschöpft und um
weiteren Auseinandersetzungen auszuweichen, beschleunigt «ine«
Urlaub antrat . Er gedachte ihn fern von der Welt und ihren häß¬
lichen Aeuberungen über den Zwickelerlah im schönen Bayer « zu
verleben . Den eifrigen Unterhändlern der Badeanzuosindustrie
gelang es indessen , den Zufluchtsort des für sie unentbehrlichen
Sachbearbeiters ausfindig zu machen und so finden allen Ernstes
gegenwärtig im schönen Bayern geheimnisvoll « Verhandlungen
»wischen dem preußischen Oberregierungsrat und einer Reihe von
Beauftragten der interessierten Gewerbe statt , die sich — wie wir
zuverlässig erfahren — um eine Derlängerung des Rückenaus-
schnitts drehen.

Die Badeanzug -Industrie hat nachträglich den Wunsch geäußert ,
das Ministerium möge di« Vereinbarungen über die künftige Ge¬
staltung der Badeanzüge dabin überprüfen , ob nicht doch ein ge-
wisier gröherer Teil des Rückens als bisher vorgesehen war , frei
bleiben könnte. Nähere Nachrichten aus Bayern über das Schick¬
sal dieser Verhandlungen liegen noch nicht vor !

Di« D .A.Z . ist das Lieblingsblatt der Regierung Papen und
über jeden Zweifel erhaben , als wolle sie die Daronswirtfchaft
verächtlich machen. Solcher Schlechtigkeit ist nur di« sozialdemo¬
kratische Presie säbig, weshalb auch die Königsberger Volkszeitung
wegen einer Zwickelglosse vier Tage verboten wurde.

vazi-Leuchle als Kindermörder
„Sittliche Erneuerung "

Frankfurt a. M . , 18. Okt . (SP .) Unter dem drinaenden
Verdacht eines fcheuhlichen Verbrechen» ist hier ei« SA - Mann
verhaftet worden . Dem 28jährigen Heizer Hans Gänsen wird vor-
geworfen, dah er sein

neugeborene , Kind ermordet
babr. In der Nacht zum 8. Oktober gebar sein« Frau ein zweites
.Kind , da« eine Meile gelebt und geschrien bat , dann aber tot auf ,
gefunden wurde . Der Vater de» Säuglings wird beschuldigt, sei¬
nem Kind zwei Finger in den Mund gesteckt und r » auf diese
Weise gewaltsam getötet ,» haben . Di« Obduktion der Leich« bat

schwere Zerreißungen im Rachen
ergeben, die den Tod des Kindes zur Folge hatten . Der Verdacht
der Täterschaft lenkt« sich naturgemäß auf di« Eltern . Die Mutter
liegt vernebmungsunfäbig i« Krankcnbaus . Ganse« bestreitet
seine Schuld und behauptet , daß er gar nicht gewußt habe, daß sich
seine Frau in anderen Umständen befinde. Al« er morgens auf¬
wachte, habe fich vor dem Bette seiner Frau ein« große Blutlache
befunden. Als er die Frau besragte , habe sie geantwortet , daß sich
bei ihr di« üblichen Blutungen eingestellt hätten . Da sich nach dem
Sektionsbefund ergeben bat . daß das Kind geschrien bat und da
der Vater im selben Zimmer wie seine Frau schlief, so erschienen
die Angaben des Vaters unalanbhaft .

Gänsen, der als Heizer im Frankfurter Flughafen durch Leistung
von zwanzig und mrbr Wochenüberstunde« einen

Wochenverdienst von 80 bis 70 Mark batte , ist der National¬
sozialistischen Partei

noch ihrem Wablerkolg im September 1930 beigetreten . Als SA .-
Mann trat er seit dem Frühjahr d». 2 ». in Erscheinung.

Waffenbeschlagnahme
Hannover , 13 . Okt. Bei einem Einwohner in der Luisenstr^

wurden heute nachmittag etwa 5000 Schuß Maschinengewehrmott
tio», 19 Eewebre Modell 98 , ein komplettes schweres Maschine
gewehr mit Ersatzteilen , sowie ein Artilleriegeschoß beschlagirobr»!
Der Wohnungsinhaber konnte bisher noch nicht festgenommN
werden.

Schlachlsteuer in Hessen
Die hessische Regierung beabsichtigt, eine Schlachtsteuer ei"

»usübren . weil diese in fast allen anderen Ländern besteht. £:
Finanzausschuß des Landtags bat einstimmig beschlossen, die fr
gierung zu ersuchen , von der Einführung Abstand zu nehmen

verbot einer Veamtenzeitung
Das von Beamtenverbänden herausgegebene Organ der Beo "

ten und Angestellten des Reichs und der Länder , die Beamten -^
wertschaft, ist vom Berliner Polizeipräsidenten bis zum 25. Oktal"
verboten worden. Das Verbot wird dem Vorwärts zufolge
gründet mit Ausführungen , die sich gegen die Regierung Patt
richten.

Elende vazitpionage
Da » Privatleben der Lehrer soll kontrolliert werde «

In Mecklenburg - Schwerin hatten die Schulräte bisher W
Auftrag , über die dienstliche Tätigkeit der Lehrer jähE
einen Bericht an das Unterrichtsministerium zu geben .
soll auch unter der nationalsozialistische « Regierung Granzltt
Scharf so bleiben . Aber es ist jetzt noch eine neue Verfüg "^
hlnzugekommen : Den Schulaufsichtsbeamten ist aufgege

"
worden , in den einzureichenden Berichten >

auch über das autzeroienstlichc Verhalten der Lehrer K
berichten . Das Unterrichtsministerium möchte vor allem
fahren , wie sich der Lehrer in der Gemeinde benimmt m
ob ihm seine Gemeinde Lob oder Tadel spenden kam
Ganz besonders sollen die jüngeren , « och nicht festangestellt
Lehrer unter die Lupe qenommen werden . Bei ihnen l «!

der Schulrat sogar eine Kontrolle der Privatwobnung
“

nehmen.
Schöne Aussichten für die L ' hrer unter nationaljoji

scher Herrschaft . Nicht einmal in der Privrtwohnung '
der Lehrer , vor allem der junge , sein eigener Herr sein .
big unter Beobachtung ! , Gute Zeiten für Schnüffler »
Klatschbasen aus der „Gemeinde " !

Oie Opposition im Vosichewistenlager
In dem gleichen Augenblick, in dem die Sowjetregierung ]

feierliche Einweihung des groben Dnjevr -Kraftwsrkes als
weithin sichtbares Zeichen des fowjetruisifchen Aufschwunges ■*
ihrer gefestigten wirtschaftlichen und politischen Stellung in !
Welt binausvosaunen läßt , kommt aus Moskau völlig überraW
die Nachricht, daß zwanzig zum Teil sehr gut bekannte Bolschs!
ften durch Beschluß der Zentralkommilsion aus der Kommunistin
Partei wegen konterrevolutionärer Tätigkeit nnsgelchloffen m
den sind .

Die Ausgeschlossenen sind meist Männer , die bereits früher £
mal oder sogar mehrmals aus der Partei ausgeschlossen , aber j!
ter wieder ausgenommen worden waren . Es befinden sich dar »1
zum Teil ehemalige Rechtsopposttionelle, zum Teil aber auch 4
malige Trotzkiisten. aF -» Angehörige der Linksovoosttion . Die ^
kanntesten Namen stntF"Tinowlew und Kamenew , die seiner >.
zusammen mit Trotzki ausgeschloffen wurden , sich aber im
satz zu ihrem Führer und zu Rakowski wieder unterworfen fi«1;
Außerdem enthält die Liste der Eemahregelten bekannte 9M
wie Uglanow , Slepkow und Ealkin , die früher zur Rechten
ten . Ihnen wird vorgewürfen . „auf illegalem Wege eine bourtt '
Kulakenorganisation zur Wiederherstellung des Kapitalismus . »
besondere des Kulakentums in der Sowjetunion zu schaffen ^
sucht haben . Darüber hinaus erfährt man aus Moskau , daß »J
Gruppe , die fich »Sowjetblock" nannte , den Rücktritt Stalin * *
der sonstigen Sowjetfiihrer propagiert habe, weil ihre Polit " -
einem politischen und wirtschaftlichen Zusammenbruch Rußt*'
führen müsse. . .

Aus der Tatsache des Ausschlusses , dem eine Maffenverb« ^
von trotzkiistilchen Anhängern vorangegangen ist. läßt sich schliß
daß Stalin seine Stellung doch für so bedroht hielt , daß er , ,vor einigen Jahren , die Guillotine der Zentralkommission w' ,in Tätigkeit setzen mußte. Solche Verschwörungen innerhalb
Partei , deren wahren Umfang man natürlich nicht nachtt
kann, da man im wesentlichen auf die parteioffiziellen Bebavttz
gen angewiesen ist . pflegen jedenfalls nur dann zu entstehen,̂ ,
die politische und wirtschaftliche Lage des Landes derartige
gungen begünstigt. Sie find immer ein Symptom wachsend^
zusriedcnheit und Unsicherheit und Rot im Volke . Bisher ^
längs hat sich Stalin immer durchgeietzi , da er offenbar den
teiapparat und damit auch die reale Staatsmacht nach wie v"

,l
in der Hand hat . Aber die immer wiederkehrenden Versuchst,^
zu stürzen, bei denen sogar führende Bolschewisten ihre
und ihre Freiheit auso Spiel setzen, sind ein Beweis dafür . * 2ji*
wirtschaftliche und sozial« Lage des russischen Volke » in
teil eine ganz andere ist als sie von der kommunistischen

"
\

ganda dargestellt wird .

Freiheit . Friede.
Sozialismus !

Legt die drei Freiheitspfeile an !
^

Es dürfte schwerlich eine Zeit gegeben haben , die so
verlangte , wie die heutige . Kaum jemals bat die Menschheit ' ,
langwierigem Kamvf gestanden, wie heute . Warum ?
meisten nicht den Mut aukbringen , Farbe ru bekennen, H ,
Gegner halten uns aus diesem Grunde nicht mehr für so !*« !: ' .
wir wirklich sind , und hoffen, uns doch noch bestegen ru J
Sozialdemokratische Partei . Freie Gewerkschaften , Reicht"" -,\
und Arbeitersvoriler bilden die Eiserne Front . Sie begrüm" ^
mit dem Freiheitsgruß „F r e i b e i t !" und sie tragen das 8
schaftliche Abzeichen , drei Freibeitsvfeile . ,

Tragen drei Freiheitspfeile ? — Nein , sollen sie tragen -
^

Wirklichkeit siebt man noch lange nicht alle damit . Di« *

Front umfaßt Millionen . Würden sie alle bekennen,
alle das Freiheitszeichen tragen , schon längst wäre alle» *
sachern ein Licht ausgegangeu , daß sie hier auf Granit beim ' o
weitere Folge wäre ein Mitreißen der Schwachen und Lau« -

Eiserne Front würde täglich stärker werden . ^ *f
Darum gilt es . zu bekennen. Entweder — oder. Jeder «

stolze Größe des Bekenntniffes fühlen , sollte sich eins
ollen Kämpfern für die neue Zeit Slrheitslckimeltern. 31*“
allen Kämpfern für die neue Zeit , Arbeitsschwestern,
der ! Habt Carakter ,
zeigt Bekennermut als Freiheitskämpfer der Eisernen fSn
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„Lachen rechts " nennen die Nationalsozialisten ein
Kabarett , mit dem sie den Nachweis ihrer unkünstlerischen
geistlosen Art dartun wollen . „Die ganze Welt lach t, "
dies ist jedoch eine Tatsache , oie in diesen Tagen trotz der
schweren Zeit Wirklichkeit geworden ist . Die ganze Welt lacht ,
weil es einem an sich sehr unbedeutenden , jedoch gerissenen
Schwindler durch einen Appell an das romantisch - nationa¬
listische Gemüt gelungen ist , weite nationalistische
Kreise am Narrenseil herumzufllhren . Neben seiner
lächerlichen Seite hat dieser Fall Daubmann - Hummel
jedoch auch eine ernste politische , die dem Nationalismus und
seinen Propagandisten zu Last fällt . Der Nationalismus hat
keine großen und seine kleinen Götzen , lieber die großen Götzen
soll in diesem Zusammenhang nicht geredet werden , wenn
auch ihre innere Verwandtschaft — der kleine Schneider Hum¬
mel war auf einmal ein großer „nationaler " Fanfarenredner"- größer ist , als dies auf den ersten Augenblick hervortritt .
Ö3te sehr jedoch weite durch den nationalsozialistischen Feld -
üug für solche Dinge präoarierte Kreise auch auf kleine natio¬
nalistische Aventiuren hineinfallen , das zeigt dieser ba¬
sische Dom ela , der erst durch seinen politischen Anstrich
seine größere und damit ernste Bedeutung erhielt .

Die Verantwortung dafür , dos» es so gekommen ist ,» agen hälftig die unverantwortliche Sensationspresie , die den
«letzten Kriegsgefangenen " gemanagt hat , hälftig die natio¬
nalistischen Kreise , die auf jeden Zimmt hineinfallen , wenn
genügend von militärischen Abenteuern und vom „Erbfeind "
oie Rede ist . Heute will zwar „niemand mehr an Daubmann
allzu ernsthaft geglaubt haben , auch wenn die Formel vor
kurzem noch oam anders hieß . So hat auch die Badische
Presse — die Hauvtschuldiae an dem großen Ausmaß die¬
ser „Fälle " — den Dreb wieder gefunden , läßt schon wieder
«Sonderberichterstatter " in der Welt herumfahren
Und (gerade entgegengesetzt wie sie früher ihre Leser
informierte ) jetzt auf einmal mitteilen :

„Es berührt nachträglich eigentümlich , daß Daubmann i«
< anke der hilloriichen Nacht vom 28. auf den 29. Mai gar kein ein¬
deutiges Erschöpknngstymptom verzeichnet « . Denn einmal schien er
Mm Tode betrübt , das andere Mal iedoch wieder gewissermaßen
Mm Himmelbochjauchzen . Er hat bei dieser Heimfahrt merkwiir .
Mgrrweifr gelegentlich sehr lichte Momente gehabt . Zweifellos

iedoch, daß er in Endingen angekommen , mit seiner Krank »
o « i t die Beiucher von sich abhalten wollte . Aus die Fragen der
Kameraden , die an sein Bett kamen, hat er kaum geantwortet .
? ein Gesicht hielt er fast dauernd gegen die Wandseite verborgen .->vs den Gesprächen mit feinen Endinger Alterskameraden ist uns
jetzt ersichtlich geworden , daß der Kreis der Skeptiker von"

uiang an recht groß war . Die Zweifel waren aber nur latent
vorhanden.
Es hatte niemand den Mut , de « Heimkehrer als

Schwindler hinzu st eilen .
er ein großer Phantast und Außenseiter der Gesellschaft war ,

Mußten sie schon längst . Aber diese tolle Komödie hätten sie ihm"och nicht zugetraut . Grotesk mutet es an . daß Karl Ignaz Hummel
leidenschaftlicher Kommunist war . Er hatte mit eine «

Mieter , der in Offenburg bei ihm wohnt «, durch die Gemeinsamkeit
kommunistischen Ideen eine Art Gefinnungsgemrinschaft ge¬

kosten und war als guter Redner in der Lage , immer wieder
'» Gesprächen mit Bekannten für seiue kommunistischen Auffastun »
« n,u werben ."

Also jetzt auf einmal entdeckt man Daubmann -Hummel als
^
Ko m m ü n i st e n "

, um sich einen guten „nationalen " Ab -
»0ng zu verschaffen . Jetzt auf einmal hatte seiner Zeit „nie¬
mand den Mut , den Heimkehrer als Schwindler hinzu -
Men "

, nachdem man ihn damals als Heros hingestellt hatte .
Badische Presse muß ihr „nationales " Lesepublikum gei -
für sehr bescheiden einschätzen , um ihm eine solche Schwen¬

kst zu bieten . Zutreffend charakterisiert der BadischeBe¬
dach t e r die Mentalität der nationalistischen Kreise , die
j? s Forum für solche Komödie abgeben und die Schuld der
Generalanzeigerpresse . vor allem der Badischen Presie , welche

*e lcn Kreisen das Stichwort lieferten , indem er schreibt :
, ^ ofort setzt die Heldenverehrung ei« . Ga « , ähnlich war

»er Fall Domela aus dieser servilen Nachkriegspsychos«
dis^ aewachsen. Virtuos verstand es Hummel , nicht nur die ba-

Regierung und das Landcsvolizeiamt wegen ihrer Borficht
s » ? * rdächtigen , sondern sogar das Auswärtige Amt als zu
ied» ln der Vertretung seiner Angelegenheit hinzustellru . In
jj * Wanderrrde wurde der Ton gegen Karlsruhe und
ton t

n naziähnlicher , bis er in Konstanz fich partienweise" einem Naziagitator nicht mehr unterschied.

Es war ferner geradezu widerlich , wie der Fall Hummel za
einer neuen Setze gegen Frankreich ausgenützt wurde . Er
war eine willkommene Gelegenheit , einmal von badischem Boden
aus gegen die „Berständigungsduselei " vorzugrhen .

Gerechtfertigt wurden durch den Verlaus der Affäre vor
allem die badische Regierung und das Landrspolizei »
amt , denen man zu dem Erfolg nur gratulieren kann. Hatten sie
nicht großes Maß von geistiger Unabhängigkeit an den Tag gelegt ,
wären auch sie dieser Psychose erlegen .

Blamiert , und zwar bis auf die Knochen, hat sich bei dieser
„nationalen " Angelegenheit einmal wieder die Generalanzeiger ,
presie, in Karlsruhe durch dir Badische Presse vertreten . Wa »
gerade dieses Blatt fich diesmal an Sensationshascherei leistet « , war
schlechterdings Spitzenleistung . Bis in die kleinsten Kleinig¬
keiten hin wurde da berichtet, die Menge aus das neue Opfer hin¬
dirigiert . Ein ungeistiger Verrat ersten Ranges an der lbei
Festesten vor Regierungsoertretern ) gerade von Generalanzeiger -
Verlegern mit konstanter Selbstgefälligkeit so laut deklamierten
Kulturmission der deutschen Presse ."

Begreiflich , daß angesichts dieses Ausgangs des Falles vom
„letzten Kriegsgefangenen " die Leidtragenden davon abrücken
wollen . Die Badische Presie operiert schon wieder mit neuen
„Sonderberichterstattern " und der nationalsozia -

Der Einzug de» Betrüger » in Daubmanns HelmalslUdtche»
Envingen .

Hummel sitzt hier zwischen den betagten Eltern des wirklich
verschollenen Oskar Daubmann , die nun nach Aufdeckung des
raffinierten Betruges ihren Sohn zum zweiten Mal verloren
haben .

listische Führer sucht nach einem ganz besonderen Alibi ,
indem er sich die billige Bescheinigung leistet , „der national¬
sozialistische Alemanne gehörte zu den vorsichtigeren Betrach¬
tern "

. Ein vorsichtiger Zurückzieher , der jedoch wenig Eindruck
macht : die nationalsozialistische Anfrage im
Badischen Landtag zum Fall Daubmann liegt vor und
sie kann nicht wegdiskutiert werden , von der Tuchfühlung der
Versammlungstiraden des Herrn Daubmann -Hummel mit den
nationalsozialistischen Reden ganz abgesehen . Die Frank¬
furter Zeitung hat daher recht, wenn sie zur politi¬
schen Seite des Falles schreibt :

„Dann bemächtigte fich seiner das national « Gefühl der
Bevölkerung , und es wurde für die Presie , die das Nationale
zur Parteisache macht, rum Beweise mangelnder nationaler
Gesinnung , an Daubmann zu zweifeln . Das . was ihn schließlich
überführt « , hätte von Anfang an zu seiner Entlarvung führen
können : der Fingerabdruck . Man scheut « fich wohl , einen
Mann , der von patriotisch erregten Mensckien so lebhaft ge¬
feiert wurde , »um Fingerabdruck zu zwingen . Sicher wird heut«
bei der Lektüre der Zeitungen «in befreiendes Lachen durch
ganz Deutschland geben und mancher wird heute dem Schneider
von Offenburg für sein erheiterndes Heldenstück Dank wissen.
Aber der Fall ist doch , « ernst , um nur komisch zu sei«. Man
denkt an die Mutter , in der dieser Mann längst begrabene Hoff¬
nungen geweckt hat . die jetzt grausam enttäuscht find. Man denkt
an die Eltern anderer Bermißter , di« durch den Endinger Fall in
Erregung und neue Ungewiftbelt versetzt wurden . Es ist gut , daß
diesen quälenden Fragen und Zweifeln durch di« Aufklärung de»
Endinger Falles der Boden entzogen worden ist ; es ist auch gut ,
daß au » den Beziehungen zwischen Deutschland « nd Frank¬
reich . die ohnehin schwierig genug find , wenigstens dies« ver¬
giftende Angelegenheit ausgeräumt ist."

Wie sehr der Fall Daubmann -Hummel von den NaIlo¬
na ls o z i al i st e n als ein Mittel betrachtet worden war .

die deutsch - französischen Beziehungen noch mehr zu
vergiften , zeigte die nationalsozialistische Presse
— so sehr jetzt der Führer auch davon abrücken möchte — vom
Karlsruher Führer bis zum Berliner Angriff . So hat der
Angriff des Naziführers Goebbels mit Bezug auf
Daubmann am 9. Zuli von einer „ungeheuerlichen , al¬
ler Kultur hohnsprechenden französischen
Schandtat " gesprochen und den Bericht über die Will¬
kommensfeier mit Sätzen geschmückt , wie zum Beispiel
„In diesen Minuten erstanden Daubmann Rächer , die dem
sadistischen Frankreich einst die an dem deutschen
Frontkämpfer Daubmann begangene Untat heimzahlen wer¬
den "

. Die Erklärungen der französischen Regierung werden
also als „M ä tz ch e n" charakterisiert , „mit denen man die
durch die Tragödie Daubmann aufgewühlten deutschen Ge¬
müter nicht mehr beruhigen " könne .

Abschließend kann so zu dem Fall des „ letzten Kriegsge¬
fangenen " gesagt werden , daß damit die nationalisti¬
sche Legendenbildung und die Sensations¬
macherei der Badischen Presse eine schwere Schlappe
erlitten haben . Ob daraus jedoch die Kreise , die es angeht ,
etwas lernen ?

Vaudmann - Hummels autgcöiängtc Rolle
Die schwere Schuld der Sensationspresie

Es kann nach dem bisherigen Stande der Vernehmungen als
sicher angesehen werden , daß Hummel lediglich die Absicht hatte ,
kostenfrei nach Deutschland zurückbefördert zu werden .
H «er hat er fich dann einer von ihm nicht vorausgesehenen Lage
gegenüber befunden , die ihn schließlich in keine Rolle hinein¬
drängte . Die Eltern Oskar Daubmanns haben übrigens für
ihren vermeintlichen Sohn erhebliche Erldaufwendungen gemacht,
ohne daß Hummel ihnen diese durch die ihm reichlich zufließenden
Mittel wieder ersetzte . Sie haben gestern bereits die Barschaft und
das Sparkasiengutbaben Hümmels beschlagnahmen lasten

Hümmels Schweizer Sündenregister
DZ . Basel , 13. Okt. Wie die Schweizerische Deveschenagentur

mitteilt , ist der Betrüger Hummel in Basel kein Unbekann¬
ter . Die Basler Kriminalpolizei hatte verschiedene Male mit
Hummel zu tun gehabt ; gegen den Verbrecher besteht auch « ttz
Ausweisungsbeschluß , der erst im Jahre 1937 abläuft .
Hummel hat sich in Basel vornehmlich als Einbrecher betätigt .
So ist zu erwähne « , daß er im Jahre 1923 im September mit einem
Komplize « «inen frechen Einbruch in eine Filiale des Allgemeine »
Konsumvereins in der St . Alban -Borstadt unternommen hat .
Einige Tage später hat er dann zu einem zweiten noch frecheren
Einbruch ausgeholt .

$ ummet im Krieg
Bei Kriegsausbruch meldete sich Hummel als Sechzehn^

jähriger in den Kriegsdienst , sein Vater gab jedoch die Er¬
laubnis hierzu nicht . Hummel kam erst mit 17 Jastcen in fort
Krieg . Hier zeichnete er sich wiederholt durch kühne Nacht¬
patrouillen aus und wurde mit dem Eisernen Kreuz 1 . un »
2. Klasse ausgezeichnet. Eine Zeitlang weilte er infolge Ver¬
wundung und Gasvergiftung in einem Lazarett in Duisburg .
In Frerburg schon hat Hummel eine falsch« Rolle gespielt .Dort zog er die Uniform eines gefallenen Feldwebels an und
spazierte durch die Straßen der Stadt , als ihn ein Kamerad
nicht grüßt « , stellte er ihn zur Rede und gab ihm eine Ohr -
feige . Der Geschlagene merkte jedoch den Schwindel und zeigt«
ihn an . Hummel kam aber mit einer gelinden Strafe infolge
seiner tapferen Leistungen an der Front davon .

Nazis . Landtag und vaubmann
Aus dem Landtag wird uns zur Affäre Daubmann ge¬

schrieben :
Am 20 . Juni hat der n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e A b g.

Wagner im Auftrag seiner Fraktion folgende Anfrage im
Landtag eingereicht :

„Nach unwidersprochen geblieben Meldungen soll der Angebörige
des ehemaligen Reserve - Infanterieregiments 111 Oskar Daub¬
mann aus Endingen a . K„ in der Sommeschlacht 1916 schwer ver¬
wundet in die Hände der Franzosen gefallen und alsdann l6 Jahre
lang in Algier gefangen gehalten worden lein , ohne daß ihm die
Möglichkeit geboten war , an seine Familie Nachrichten gelangen
zu lasten , und ohne daß die Reichsregierung jemals von der Exi¬
stenz des Gefangenen durch die französische Regierung unterrichtet
worden sein soll.

Ich frage die Regierung :
1 . was von ibr in der Sache Daubmann unternommen wurde

und
2. wie sich der Fall Daubmann aufgeklärt hat ?

Für schriftliche Beantwortung wäre ich dankbar .
"

Die Anfrage ist insosern typisch , als daraus wieder eine
nationale Hetze inszeniert werden sollte . Die Hereinge¬
fallenen sind bis jetzt die übereifrigen national¬
sozialistischen Abgeordneten des Badischen Land¬
tags . Wenn es nach ihnen gegangen und der Fall Daubmann
vor dem Wiederzusammentritt des Landtags nicht geklärt wor¬
den wäre , hätten wir im Karlsruher Rondell eine regelrechte
Daubmann - Debatte bekommen . — Erfreulicherweise
hat fich den Anfragern keine andere Partei des Land¬
tags angeschlosien .
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Dev lob eines Gefangenen
im VeztrKsgefängntsII Rastatt

von d«r Pressestelle beim Staatsministerium wird mit¬
geteilt r

Durch die Mannheimer Arbeiterzeitung wurde in den letz¬
ten Tagen die Mitteilung verbreitet , im Bezirksgefängnis II
in Rastatt sei am 5. Oktober der Gefangene Johann Gschwend
gestorben . Der Gefängnisvorstand habe den Angehörigen mit-
geteilt , datz Gschwend seinem Leben durch Erhängen in der Zelle ein
Ende gemacht habe . Diese Erklärung des Gefängnisvorstan¬
des müsse aber mit größtem Zweifel ausgenommen werden.
Die Leich« des Gefangenen weise nach dem Ergebnis einer
von dem Mannheimer Arzt Dr . Stern vorgenommenen
Untersuchung eine blutunterlaufene Stelle an der Stirn auf ,
die von stumpfer Gewalt herrühre . An mehreren Stellen des
Körpers seien blutunterlaufene Stellen und auf der Brust
eine Quetschung festgestrllt worden. Auch die Strangnarbe
am Halse zeigte nicht die Merkmale , die beim Erhängungstod
zu finden seien . Es liege daher der Verdacht nahe , daß der
Gefangene Gschwend sich nicht selbst getötet habe , sondern vor
seinem Tod mißhandelt worden und das Opfer eines Ver¬
brechens geworden sei . Hierzu ist folgendes festzustellen :

Der Gefangene Gschwend verbüßte im BezirkSgefängniS ll
in Rastatt eine Gefängnisstrafe von drei Monaten , die ihm
durch Strafbefehl des Amtsgerichts Mannheim am 28 . Juli
1932 wegen Körperverletzung auferlegt worden war . Er sollte
am 13 . Oktober 1932 entlassen werden. Am Morgen des
5. Oktober wurde er von dem die Zelle öffnenden Aufsichts¬
beamten an der Bettstelle erhängt aufgefunden. Zwei Auf¬
sichtsbeamte nahmen sofort Wiederbelebungsversuche vor, die
nach dem Eintreffen des Anstaltsarztes fortgesetzt wurden,
obwohl der Anstaltsarzt bei seiner Untersuchung Lebens¬
zeichen nicht mehr feststellen konnte . Eine zweite Untersuchung
durch den Anstaltsarzt ergab alsdann , daß der Tod durch
Erhängen eingetreten sei und gewaltsame Einwirkungen durch
andere nicht stattgefunden haben .

Dieses Ergebnis ist durch die gerichtSärztliche Untersuchung
bestätigt worden, die am 8 . Oktober ds . Js . auf Antrag
der Roten Hilfe in Mannheim von zwei Gerichtsärzten vor¬
genommen wurde. Diese Untersuchung hat auch dargetan , datz
die Leiche keine blutunterlaufenen Stellen an der Stirn
aufwies , so daß auch von einer Einwirkung durch stumpfe
Gewalt nicht die Rede sein kann. Die Verletzungen , die
nach den Berichten der Mannheimer Arbeiterzeitung dem
Gefangenen noch bei Lebzeiten beigebracht worden sein sol¬
len,haben sich bei der gerichtsärztlichen Untersuchung als
oberflächliche leichte Hautabschürfungen herausgestellt, die bei
der Bornahme der künstlichen Atmung und de » der Abnahme
und oem Transport »er Leich« entstanden und erst nachträg¬
lich deutlich sichtbar geworden sind . Der Anstaltsarzt der Be¬
zirksgefängnisse in Rastatt hat bei der alsbald nach dem
Tode vorgenommenen Untersuchung keinerlei derartige Ver¬
letzungen bemerkt , was gleichfalls beweist, daß sie erst nach¬
träglich hervortraten . Die in verschiedenen Zeitungen ver¬
breiteten Gerüchte , der Gefangene Gschwend sei vor seinem
Tode mißhandelt worden und habe sich nicht selbst erhängt ,
sondern sei auf andere Weise eines gewaltsamen Todes gestor¬
ben » entbehren sowohl nach dem Ergebnis der ärztlichen Un¬
tersuchungen als auch nach den von der Justizverwaltung vor¬
genommenen Erhebungen jeder Grundlage .

Die Beweggründe, die den Gefangenen Gschwend bestimmt
haben, kurz vor seiner Entlassung seinem Leben ein Ende
zu bereiten, sind nicht geklärt, da der Tote keinerlei Mit¬
teilungen darüber Hintersassen hat . Der Gefangene war mit
den Gefängnisbeamten stets in bestem Einvernehmen und hat
weder am Tage vor seinem Tode , noch früher irgendwelche
Auffälligkeiten gezeigt , die auf Selbstmordverdacht schließe »
ließen. Unrichtig ist die Behauptung , daß der Gefangene noä
tags zuvor eme Auseinandersetzung mit dem Inspektor über
ungenügender und schlechtes Essen gehabt habe . Eine solche
Auseinandersetzung hat weder aus diesem noch aus erner»
anderen Grunde stattgefunden. Vielmehr hat der Gefangene
Gschwend dem Inspektor gegenüber die Befürchtung geäußert,
ein anderer Gefangener würde gegen ihn eine Anzeige er¬
statten und es würde ein neues Strafverfahren gegen ihn ein¬
geleitet werden. Der Inspektor hat daraufhin den Gefange¬
nen am Tage vor seinem Tode im Auftrag des Gefängnisvor¬
standes versichert , daß gegen ihn nichts weiter vorliege und
daß er am 13 . Oktober bestimmt entlassen werde . Der Vor¬
wurf , der Inspektor schikaniere die Gefangenen und verlange
von ihnen, daß sie vor ihm stramm stehen , ist gleichfalls un¬
wahr . Es ist ferner unrichtig, daß sich Gefangene von Rastatt
nach Karlsruhe hätten versetzen lassen , weil ihnen das Essen
im Bezirksgefängnis Rastatt zu schlecht war . Die betreffenden
Gefangenen sind nicht auf ihren Wunsch, sondern auf Anord¬
nung des Gefängnisvorstandes nach Karlsruhe zurückversetzt
worden, weil sie bei der Arbeit Unruhe - zu stiften versuchten .
Die Gefängniskost in den Strafanstalten in Rastatt ist, wie
sich auch aus Briefen von Gefangenen an ihre Angehörigen
«reibt , anerkannt gut.

2000 IlcucmflcUungcn
bei Reichsbahnbirektton Karlsruhe

DZ . Karlsruhe , 13. Olt . Im Bezirk der Reichsbahndirek-
tion Karlsruhe wird in diesen Tagen eine größere Zahl »an Ar¬
beitern neu eingestellt. Es handelt sich hierbei »m etwa 1808 Zeit¬
arbeiter und 200 Stammarbeiter .

Um Mißverständnisse zu vermeiden , sei festgestellt , daß sich dies
auf ganz Baden bezieht, also keine »u großen Hoffnungen daran
geknüpft werden dürfen .

Wegen übler Nachrede verurteilt !
Bon den Karlsruher Gerichten wurden gestern zwei politisch«

Dreckschleuderer verurteilt , gegen die unsere Genossen vorgegangen
waren . In dem ersten Fall bandelte es sich um einey Landwirt
aus Erötzingen , der über unseren Landtagsabgeordneten Kurz
allerlei Unwahrheiten in die Welt setzte und dafür vom Gericht
eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten erhielt . Der zweite Fall be¬
handelte eine Privatklage des Karlsruher Parteivorsitzenden Koch
gegen den Redakteur Frauenkorn von der Arbeiterzeitung , wobei
dieser zu einer Geldstrafe von 100 Mark verurteilt wurde . Wir
kommen auf die Sache zurück.

Oie Heimkehr
- es Letzten Kriegsgefangenen"

Girlanden baumeln bunt und dick.
Bewimpelt ist die ganze Stadt ,
Und Wonne lacht aus jedem Blick
Und alles drängt und drückt sich platt ;
In Uniform stolziert wer kann.
Die Orden laut man klimpern hört ,
Und Bater zieht den Schwarzen an.

Weil unser Jgna , heimgekehrt - J

Wer noch sein deutsches Herze spürt.
Den leid't es nimmermehr zu Haus .
Der zieht gehoben und gerührt ,
Mit Frau und Kind zum Bahnhof raus ;
Ein Heldl — Ein echter deutscher Manu ,
Hat uns der liebe Gott beschert .
Da singe , wer noch singen kann.Weil unser Ignaz heimgekehrt - !

Und selbst der Spieß der Kompagnie ,
Der einst ihn „Hammel" nur genannt ,
Der strahlt vor Freude , wie noch nie.
Und kommt vor Freud « angerannt ;
Und der Major — von altem Schrot —
Der früh ' r sich nie um ihn geschert
Glaubt wieder an den „Deutschen Gott ",

Weil unser Ignaz Heimgekehrt - !

Die Schulen steb 'n, die Räder ruh 'n,
Es schweigt im Landtag die Debatt ' ,
Und keine Eier legt das Huhn,
Weil es dazu lei ' Zeit mehr bat ;
Denn alles rennet , Mensch und Dieb,
Und alles fühlt sich hochgeehrt,
Die Klocken bimmeln , wir noch nie —

Weil unser Jgna , beimgekehrt - 1

Ob Bolschewist, ob Monarchist,
Ob rechts ob links in Politik ,
Ein jeder beut begeistert ist
Und tut in „Deutscher Treu " sich dick.
Laut tönt das Lied vom braven Mann ,
Von Heldentum , das sich bewährt ,' Voll Freud es keiner fasten kann,

Weil unser Ignaz heimgekehrt - !

Und alles schimpft auf den Tyrann .
Aus unfern Erbfeind , den Franzos ,
Das «nferm Ignaz das getan —
So furchterbar — so rücksichtslos —
Vergeltung ! tönt es rings umher
Und alles fühlt sich schmachbelehrt ,
Da gibt es kein Prateizank mehr —

Weil unser Jgna , heimgekehrt - !

Und brausend fingen' miteinand »
Bon einem bis zum andern Belt ,
Hoch Deutschland! Liebes Vaterland !
Hoch über alles in der Welt !

Doch jetzt — wo man entdeckt — o Pein ,
Daß Ignaz nur ein Schneiderleia -
Da tönt es leise — grambeschwert — :
„O. wärst du niemals beimgekehrt — !"

Thevla .

Am m
Erotzfeuer In Ulm

Ulm , IS. Okt. Die Pflugfabrtk Gebrüder Eberhard »
sieht in Flammen . Gegen 10 Uhr waren bereits vier grobe Hallen,
»n denen Fertigfabrikate und Rohmaterialien im Wert « von meh¬
reren 100 000 Mark anfgestapelt waren , vom Feuer ergriffe«. Die
Hallen gelten als verloren . Sämtliche Feuerwehren aus Ulm nnd
aus den Vororten arbeiten an der Bekämpfang des Feuern . Di«
Gefahr ist groß, da in der Räbe der Brandstätte Farben - und Br «-
zinlager liege«. Das Feuer wütete zur Stunde noch weiter .

Ulm . 14 . Okt. Da» Großfener in der Vtluafabrik Eberb " -
war bi» 23 .30 Uhr niedergekLmvit. Sämtliche Lagerschuppen sind
etngeäschert , während die Bürogebäude «nd die Wagner «»
unversehrt blieben . Als Ursache de« Feuer » wird Brandstif¬
tung angenommen . Der Schaden ist o,>tz<- >' rdrntlich grob-

Torsten Kreuger verhaftet
Stockholm , 13. Okt. Generalkonsul Torsten Krenaer ist b- « te

auf Grund polizeilicher Feststellungen über die Buchführungsmetho¬
den der »um Kreuger - Konzern gehörenden Gesellschaft Högbrofor-
sens-Jndustrie A.G . in Polizeihaft genommen worden

Zahlreiche Anklageerhebungen in der Aero -Postale.
Angelegenheit

WTB . Pari », 13 . Okt . In der Aero Pvstale -Dokumenteniäl »
schungsangelrgenheit hat der Eeneralstaatsanwalt Anklage gegen
den Vorsitzenden des Verwaltungsrates der Aero Postale . Bouil -
loux-Lafont den Aelteren und gegen den Direktor de» Unterneh¬
mens . Bouillour -Lafont den Jüngeren , sowie gegen eine Reib « an¬
derer Persönlichkeiten erhoben.

Segelschiff im Finnischen Meerbusen gefunken
Stockholm , 18. Okt. Der in - elsiagborg beheimatet « schwe¬

dische Dampfer „Lesuvius " kollidiert« »m südliche « Teil de« Fin¬
nischen Meerbusens im dichten Rebel mit dem estnischen Segelschiff
„Emile "

, da» fast unmittelbar darauf sank. Bo» der Besatzung
des Segelschiffe» konnten nur der Kapitän und der Bootsmaat ge¬
rettet werden , die übrigen sechs Besatzungsmitglieder
ertranken .

Flucht aus der Kirche
Die Zahl der Kirchenaustritte betrug in Berlin in den Jahren

Evangel . Katbol . Juden 3us .
1925 27 621 2 741 446 30 808
1926 40 551 4 233 667 45 251
1927 36 700 4 542 559 41801
1928 46 030 5 595 556 52181
1929 50 490 6 570 579 57 639
1930 59 255 6 794 586 66 635
1931 71102 7 450 722 79274

Insgesamt sind in Berlin seit dem Jahre 1925 858 304 Personen
an « der Kirche ausgetreten .

Rekordernte?
Deutschland hat im Jahre 1932 , wie das Reichsstatiftisch« Amt

mitteilt , ein« Rekord . Kackfruchternte erzielt . Die Kar¬
toffelernte ist die zweitgrößte in den Jahre » nach dem Kriege
und bleibt nur hinter der Kartoffelernte im Jahre 1930 zurück, di,
außergewöhnlich groß war .

Scho « zerbricht man sich jedoch wieder den Kopf, wie man den
Kartoffelsege« unterbringen will . Die Regierung von Pape « hat
die Frage für ihr Teil damit abgetan , daß sie den g r o ß a g r a r i .
scheu Kartoffelbrenner « neue Subventionen gibt , damit
sie den Kartoffelsegen zu Fusel verarbeiten . Dabei bade» wir
2 Millionen Hektoliter Branntwein auf Lager , die einfach ,u viel
und nicht abzusetzen sind . Eine unglaublichere Politik al» die. wie
sie von der Regierung betrieben wird , kann man st -b ko» m vor¬
stelle «.

Wäre es nicht angebracht, daß man den <ko -«oi ' - üeaen iür die
Ernährung der Arbeitslosen im barten Winter 1932/33
verwendet ? Wir sind überzeugt , daß wir überhaupt keinen Kartof¬
felüberschuß haben , wenn die Verteilung richtig geregelt wird u»»d
wenn man die Hungernden im Lande mit den entsprechenden Men¬
gen Kartoffel » versorgt. Wir erheben desbab di , For¬
derung , di« Arbeitslosen für den kommend,« Winter kosten -
los mit Kartoffeln zu beliefern das Reich ergibt
sich dabei gar keine Belastung . Ob es die Millionen in Form von
Spritlirbesgaben an die großagrarischen Fuselbrenner gibt oder an
die Arbeitslosen , das ist völlig gleichgültig. Wenn di« überflüs¬
sigen Kartoffeln aufgrgesten werden , erspart die Regierung sogar
noch Geld, weil sie die ungeheuren nnd unverkäuflichen Sprit -
bestände nicht durchzubalten braucht.

Diese gute Idee konnte nur ein« Frau haben !
Nämlich das altmodische Sand -Seise -Doda -Gerät, mit dem man »venig

anfangen tonnt« , durch den zeitgemäßen Wandhalter für PersU. Ata und
IUI zu ersetzen . DaS Umsallen und Naßwerden der Packungen hat da¬
mit aufgehört und — die LausereienI Den » mit einem Griff haben Sie
setzt das zur Hand , was Die gerade brauchen Den 17 Groschen für das
schmuck« nützliche Ding werden Die niemals nachtrauern . In allen besse¬
ren HauShaltgeschästen ist der, Wandhalter zu baden ._
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Deutschlands

meistgekaufte
Margarine

Von jetzt ab gibt es zu jedem % Pfd. Sanella eins
der schönen bunten Sportbilder und zum Einkleben
dieser Bilder das „Handbuch des Sports“, ein Nach¬
schlagewerk mit ca . 1740 Stichworten . Sie bekom¬
men es für 70 Pfg. in den durch Plakate kenntlich
gemachten Geschäften oder von „Sanella“ , Post¬
fach 125, Berlin G 2, gegen Einsendung von 70 Pfg.
in Briefmarken.
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Zum Llilinger Pap »erarbeiterstreik
Dom Verband der Fabrikarbeiter wird uns geschrieben :
Die kommunistische Arbeiterzeitung , vom 5 . Oktober 1932, brachte

über den Streik der Pavierarbeiter der Firma Schneider, Ettlingen ,
einen Artikel , in dem es beißt : „Die Arbeiter der Papierfabrik
Schneider, unerfahren im Kampfe , sind den Gewerkschaftsführern
zum Opfer gefallen und haben den Kampf abgebrochen." Dieser
Satz bedeutet die schlimmste Verleumdung , die je einmal gegen
die Gewerkschaften und deren Führer ausgesprochen werden konnte.

Der Sachverhalt ist folgender : Durch Neueinstellungen glaubte
sich die Firma Schneider, Ettlingen , berechtigt, für die 31 . bis 40 .
Wochenarbeitsstunde einen Lohnabzug von 50 Prozent vornehmen
zu können . Außerdem sollte der 8 7 der Verordnung vom 5 . Sep¬
tember 1932 ( besonders notleidende Betriebe betreffend ) auch noch
Anwendung finden . Es sollt« also in doppelter Hinsicht eine Lohn¬
senkung vlatzgreisen und zwar mit Hilfe des Schlichters, wie es der
8 7 vorsieht . Die Verhandlungen vor dem Schlichter fanden am
3 . Oktober 1932 statt und kam es dort zu einer Vereinbarung , wo¬
nach die Firma ihren Anspruch aus 8 7 der Verordnung fallen
läßt und die Lohnkürzung in den erwähnten 10 Arbeitsstunden
30 Prozent auf den Gesamtlohn , umgerechnet bei 48 Arbeitsstun¬
den ungefähr 5 Prozent ausmacht.

Seitens der Gewerkschaftsvertreter ist ausdrücklich erklärt wor¬
den, daß sie diese Vereinbarung nicht unterzeichnen, also dafür eine
Verantwortung nicht übernehmen , daß es vielmehr eine Festlegung
ist , die nur zwischen Betriebsrat und der Direktion zustande kam .
Die Arbeiterschaft bat in der Versammlung , in der der Betriebsrat
Bericht erstattete , diese Abmachung einstimmig angenommen . Das
alles mußte der Arbeiterzeitung bekannt sein , trotzdem hat man
der Wahrheit zuwider diese Verleumdung ausgesprochen.

Eine Werbeaktion ües Sefamwerbandes
Der Vorstand der Gesamtverbandes ruft seine gesamte Mit¬

gliedschaft zur intensiven Werbearbeit auf . Das ganze Winter -
ha bjahr , vom 1 . Oktober bis zum 31 . März 1933 , soll zur
Stärkung der Organisation benutzt werden . Träger der Werbe¬
aktion sind die Ortsverwalt » ngen uyd Be irksleitungr » . Alle
Funktionäre werden anfgefordert . die Werbearbeit zu nnter -
stiiben nnd erfolgreich helfen durchzufiihren .

Die Werbeaktion wird alle Arten agitatorischer Tätigkeit
umfassen . Lichtbild und Film werden in den Dienst der
Werbung gestellt : Feierstunden und gesellige Veranstaltungen ,
Veranstaltungen für Erwerbslose und invalide Kollegen dienen
dem gleichen Zwecke . Frauen und Jugendliche , die mehr als
2000 Verbandsmitglieder , die in den letzten Jahren die zen¬
tralen und bezirklichen Bildungskurse des Verbandes be¬
suchten , werden ebenfalls zur Mitarbeit aufgerufen .

Die Tarif - und Lohnbewegungen in den letzten Monaten ,
Wochen und Tagen sollen in den Vordergrund der Werbe¬
arbeit gestellt werden . Der Gesamtverband hat in der letzten
Zeit bewiesen , daß er in der Lage ist , dem Ansturm der Re¬
aktion in den öffentlichen und privaten Betrieben Widerstand
zu leisten . Der Streik der Hamburger Verkehrsarbeiter , der
Hochseefischer, der Berliner Möbeltransporteure und zahlreicher
anderer Gruppen in allen Teilen des Landes zeugen von der
ungebrochenen Kraft und Widerstand der Organisation .

Der Gefaintvet 'band wird besonders den bevorstehenden
Reichstagswahlkampf in den Dienst seiner Werbetätigkeit stel¬
len . Er stellt der politischen und sozialen Reaktion die Ein¬
heitsfront der freigewerkschaftlichen Organisationen entgegen .

Der Verbandsvorstand schließt seinen Aufruf mit den Schluß¬
sätzen des Verbandsprogramms :

„Kampf um den wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen
Aufstieg der Berufskollegenschaft — gegen den Kapitalismus ,
für den Sozia iSmus — . Indem wir unsere gewerkschaft¬
liche Macht stärken , schwächen wir die Macht des Kapitalis¬
mus . Für die Arb ' itnchnier der öffentlichen Betriebe nnd
drS P n'sone» - nnd Warenverkehrs gibt es keinen anderen Weg,der sich rer znm Ile e eines freien nnd wahren Menschentums
führt , al ; d : n Anschluß an den Gesamtverband !"

Wie Telegraphenarderierbelogen werben
Unter dieser Ueberschrist behauptet ein ungenannter Schreiber¬

ling im Führer vom 12. Oktober ich hätte in einer am 2 . Oktober
stattgefundenen öffentlichen Versammlung des Gesamtverbandes ,Abt . Post und Telegraphie , mit Lügen aufgewartet .

Hierzu erkläre ich folgendes : Es bandelt sich hier um eine der
üblichen Fälschungen und bewußten Unwahrheiten , wie man sie von
dieser Seite zur Genüge gewohnt ist. Der Artikelschreiber wird
niemals >n der Lage sein , seine erfundenen Behauptungen auch nur
mit einem i -Tüpfelchen zu beweisen.

Im übrigen nehme ich an , daß der Führer rechtzeitig die ange¬
drohte Klage gegen mich erhebt und mich dadurch von den „schlaf¬
losen Nächten" befreit , die mir diese „Drohung " bereiten soll. In¬
zwischen aber werden die Telegraphenarbeiter am 8. November
1932 durch geschlossene Stimmabgabe für die Liste 2 der von der
NSDAP , aufgezogenen Bonzenfiliale „NSBO .

" die einzig richtige
Antwort geben : Vom Größenwahn — Heilt Hitler ! A . Jül g .

Oie angekündtgie Loknreöuzierung in der
( ettulojenfabrik Marau zum gröfiien Teil

abgeweliri
Der Verband der Fabrikarbeiter , Bezirk Karlsruhe , teilt uns

mit : Am 1. Oktober gab die Firma durch Anschlag bekannt , daß für
die kommende Lohnwoche ein Lohnabzug laut Notverordnung von
der 31 . bis 40. Stunde von 30 Prozent eintritt . Die Arbeiterschaft,
an Zahl 300 . setzte sich gegen eine derartige Verschlechterung zur
Wehr . Die eingesetzte Lohnkommission führte mit der Direktion
Verhandlungen , konnte aber kein befriedigendes Resultat erzielen,
so daß am letzten Freitag die Arbeiter einmütig in den Streik ge¬
treten sind.

Die Arbeiterzeitung , wie sie nun mal ist, verkündet großspurig,
sie hätten die Führung übernommen . Eine Führung ohne Solda¬
ten . Ein gewisier Herr Kavvler , bekannt in seinen aufvutlchenden
und verlogenen Berichten gegen die Buchdrucker , bat versucht , sich
in die Dinge einzumiichen. Um den Streik durchzuführen, verkündet
er , daß nun eine Sammelaktion bei den Bauern , wo die Arbeiter
wohnen , durchgefübrt werben soll. Den Bettellack zu schwingen , das
kennzeichnet die ganze REO . , was sie ist. Die Arbeiter legten gegen
das Einmischen fremder Personen in ihren Kampf Verwahrung
ein , und hat dem RGO . -Mann sein schändliches Handwerk gelegt.
Weitere Verhandlungen mit der Direktion führte zu
einer Einigung dahingehend , daß an dessen Stelle ein Lohn¬
minderung von 10 Prozent ab der 31 . bis 40. Stunde eintritt .

Bracht studiert

Wunderbar — diese antiken Plastiken «
Man kann daran so schön feststellen ,

was bedeckt werden muß !

Auskü nft e xL&t *Hedahtie *
Rastatt . Von 50. Geburtstags - Jubiläen nehmen wir grundsätz¬

lich keine Notiz. Lassen wir den Mann doch einmal zuerst wirklich
alt werden , z. V. mindestens 60 Jahre .

P . 100. Wenn das städt. Fürsorgeamt die Kosten für die Auf¬
nahme der Frau in ein Entbindungsheim zu tragen bat , Io muß
die Frau in normalen Fällen das städt. Krankenhaus auf¬
suchen. Eine Aufnahme in eine andere Anstalt kann nur dann er¬
folgen , wenn besondere Umstände vorhanden sind und der behan¬
delnde Arzt die Einweisung in ein anderes Heim verlangt .

| Sport
Segelsport

Aus dem Kegelsport , Bezirk 7
Am Sonntag , 9. Oktober, fanden aus den Bundesbahnen im

Arbeiter - Keglerheim „Weißen Löwen" Karlsruhe , Kaiserstrabe 21 .
die Ausscheidungskämpse für die diesjährige Bezirksriegr statt .
Geworfen wurden 100 Kugeln in die Vollen . Am Start erschienen
die drei Ortsgruppen Durlach . Karlsruhe und Hagsfeld . Beim
Spielverlauf wurden lehr gute Resultate erzielt . So konnte j . B.
Genosse Stahlberg er tDurlach ) 149 Punkte erreichen, was bis
dato das beste Resultat darstellt , das im Arbeiter -Keglerheim er¬
zielt wurde . Die Bezirksriege des 7 . Bezirks stellt sich aus folgen-
den Sportgenossen zusammen:

Durlach : Genosse Stahlberger . 149 Punkte ( Bezirkseinzelmeister ) .
Karlsruhe : Scheer, 139,6 P . ; Mllnzig , 138.6 P .. Preißendanz . 138.6
Punkte . — Hagsfeld : Lindner , 134,6 P . , Seifert , 134 P . — Karls¬
ruhe : Bender , 132,8 P . — Hagsfeld : Lang , 132,4 P . — Karlsruhe :
Berndt , 131 .7 P . — Durlach : Länge . 129,4 P . Gesamtpunktzahl
1366,7 Punkte . Ersatz Gcnosie Schmidt , 128 .8 P . ,

' Swalk , 128.6 P .
Dem Bezirkseinzelmeister sowie der Bezirksriege an dieser Stelle

ein dreifaches Freiheit ! Frei Holz !
Anschließend fand noch ein kleines Werbekegeln für den Frauen¬

klub „Rollendes Glück" statt (5 Kugeln ) . Die besten Leistungen
erzielten : Svortgenosse Stablberger , 36 Holz,' Sportgenossin Mün¬
sing . 35 Holz.

Naturfreunde
Herbstbezirksversammlung in Moosbronn

Wie alljährlich , treten die mittelbadischen Ortsgruppen des TB .
„Die Naturfreunde " im Moosbronner Haus zu ihrer Herbsttagung
zusammen und zwar am 15 . und 16 . Oktober. Nach des Tages Last
und Mühen ist es eine körperliche und geistige Erholung , eine
Wanderung zu machen nach dem herrlich gelegenen Moosbronn .
Hat man doch auf dieser Wanderung Gelegenheit genug , gerade
»Ur Jetztzeit den groben Maler „Herbst" bewundern zu können.
Aber auch der Ernst der Zeit mahnt jeden Einzelnen , an solchen
Tagungen teilzunebmen . Eilt es doch um Sein oder Nichtsein.
Große Gefahren drohen auch unserer Kulturorganisation . Gewillt ,
unsere Kultur - und Erholungsstätten zu erhalten und weiter aus¬
zubauen . treten wir zusammen, zu raten und zu taten . Außer¬
ordentlich wichtig ist die Berichterstattung von der Haupt - und
Reichsversammlung in Bregenz . Auch interne Angelegenheiten der
badischen Naturfreunde zwingen zu einem Massenaufmarsch. Drum
auf , ihr Freundinnen und Freunde , bringt einen Tag Freizeit als
Opfer für eure Organisation , ibr bringt sie für di - leidende Arbei¬
terklasse . für euch selbst . Berg frei ! ado.

9u $ anderen Verbänden
FreundschaftSIampf Pollzeifporivereln Heilbronn — Pollzelfportverrtn

Karlsruhe
Di« Freundschaftsbande , die schon seil Jahren zwischen Poltzeisporwer -

eln Karlsruhe und Polizeisportverein Heilbronn besteht , gab Veranlassung
zur Austragung eines FreundschaftSkampfeS am 8. und 9 , Oktober 1932
in den Mauern HeilbronnS . Zahlreich hatten sich die Karlsruher Polizet -
sportler zu den schon traditionell gewordenen Wettkämpfen etngesunden .
Nach überaus herzlicher Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden dcS Heil-
brcnner Vereins , Herrn Poltzciobcrftleutnant a . D . Laub , wurde am
Samstag den 8. Oktober 1932, um 10 Uhr . programmgemäß mit den
Wettkämpfen begonnen . Zum AuStrag kamen Turnerct , Fußball , Leicht -
und Schwerathletik . Die Kämpfe in Schwerathletik sRingeu und Stem¬
men) wurden erstmals in den vereinskamps ausgenommen . Hier hau «
die Karlsruher Mannschaft (Kühner , Mannhcrz , Bührer , Fischer. Rcin -
bold und Wicdmaier ) keinen leichten Stand , da die Hetlbronner ihr«
Mannschast durch Ztvtlmitglieder verstärkt hatten Trotzdem konnte Karls¬
ruhe mit 483 : 480 Punkten als Sieger aus diesem Kampse hervorgehen.
Das Turnen , bestehend aus je einer Kürübung am Barren , Reck und
Pferd wurde mit 313 : 310 Punkten von den Heilbronncru Kollegen ge¬
wonnen . In den wetteren Kämpfen konnten die Hetlbronner Polizei -
sportler das Kugelstoßen mit 6 : S Punkten ( 1. Brendel , Hcilbron » , 12,47
Meter , 2 . Kicnzler , Karlsruhe 12 Meter ) , die Karlsruher Poltzetsporller
den 100-Meter -Laus mit 7 : 4 Punkten . (1 . Stoll . Karlsruhe 11,l Sek., 2.
Braun .Hctlbronn 11,4 Sek.) , das Speerwerfen mit 8 : 3 Punkten <1. Kienz«
ler , Karlsruhe 46,50 Mir ., 2. Stoll , Karlsruhe 46,05 Mtr ), den Hoch¬
sprung mit 6 : 5 Punkten (1 . Harte,iltein , Hetlbronn 1,65 Mtr . , 2. McckcS-
hetmer , Karlsruhe 1.65 Mtr . bei Punkltctlung ) und den Wcitsprung mit
7 : 5 Punkten (1 , Baumstiegcr , Karlsruhe 6,73 Mtr ., 2. Landsberger , Heil»bronn 6,49 Mtr . ) gewinnen . Die 4mal 100- Mcter -Stasfel gewann Karls¬
ruhe in 46 Sekunden . Der Faustballwettkampf endete mit 3 : 1 Punkten
für Karlsruhe . Das Gesamtergebnis brachte Karlsruhe 832 und Heilbron »
817 Punkte . Dieses Ergebnis m vergleich gezogen mit früheren Er -
gcbnisien, zeigt, daß die Hetlbronner Polizeifporller in stetem Vormarsch
sind und bedarf er daher eines eifrigen Trainings der Karlsruher um
auch bet den folgenden Kämpfen stegretch zu fein.

Ein Fußballspiel zwischen Hetlbronn und A .H . Karlsruhe endet«
mit einem 0 : 4 - Sieg der Hetlbronner .

Empfehlenswerte Spezial - Firmen
Kims

Schuhinstandsetzungs - Fabrik
Karlsruhe , Karlstr . 15 (beim Monlnger ) , Telefon 420
Giößles und bekanntestes Unternehmen am Platzel
Fassonieren und Reinigen von Herrenhüten ä, t .50 Mk '

Chintz
das neue Malerial ffl ■

Lampenschirme
Abwaschbar , außerordentlich haltbar und sehr
p eiswert Chi tzlampen sind vornehm in der
WiikunR . Besichtigen Sie unser Schaufenster !

Badische Handwerkskunst K1"'"“ “”1’''

Gardinen Schute
Waldstraße 33 , gegenüber dem Colosseum

Spezinihnus
Gardinen , ^Dekorationen , •DchornUons
Stoffe , Tischdecken , Siiicandeeken ,
ißeitrorlagen

Das Spezial - Geschäft
für Herren - und Damenstoffe
Wäsche - u . Haushaltungsstoffe

SSeamie, Angestellte
und Arbeiter
alle Verbraucher schließen sich
einem Konsumverein an und
decken ihren ganzen Bedarf
Lebensmillel nur in Waren mit
dem Zeichen

SBeasirkskonsumverein 3taden9taden
e. 0 . m . b . 9t.
SBexirkskonsumvereinStreiten e.0 .m .b .&’

9tonsumvereln für ©urlacfi und <1int0e
gend e. Q. m . b. St.
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| Qemeindepolilih
Soziale Zustände in Hitlers Reich

In Mtenbeim , in dem bekannten reichen Hanauerort , in dem
Hitler Ehrenbürger ist , haben sich, wie uns geschrieben wird , unter
nationalsozialistischer Herrschaft Zustände herausgebildet , die wohl
einzig dastehen. Vor einiger Zeit berichteten wir schon, dah der
Nazigemeinderat erklärt bat , keinerlei Unterstützung zu zahlen.
Nun hat Altenheim aber auch arme Leute , die , weil sie arbeitslos
sind, nur durch Unterstützung ihr Leben ausrechterbalten können.
To Kat sich jetzt ein sehr krasser Fall abgespielt, der die sozialen
Zustände in Altenheim blitzartig beleuchtet. Einem armen orts¬
ansässigen Altenheimer bot man sein Verdienst bei der Gemeinde
weggenommen und bat diese Arbeit einem Bauer mit Pferd und
Kühen gegeben. Der so mittellos Hingesetzte , ein Vater mit Frau
und vier Kindern , ist jetzt gezwungen, von morgens bis tief in die
Nacht hinein bei einem reichen Bauer zu schuften für das Essen
und sage und schreibe einer Mark vro Tag , mit der die fünf an¬
deren Familienmitglieder leben sollen . Die Allmente wurden weg -
«enommen, weil der arnie Mann seine Miete im Armenhaus nicht
bezahlen konnte. Die Frau , die keine Möglichkeit mehr sieht , leben
su können, befindet sich geradezu in einem fassungslosen Zustande.

So sieht es im Dritten Reich aus , in einem der reichsten Bauern¬
orte des Hanauerlandes , in dem das . .Paradies " des Dritten Rei¬
ches restlos verwirklicht ist . Von freigewerkschaftlicherSeite wurden
in dieser Sache bereits Schritte beim Offenburger Bezirksamt un-
ternommen . Wir nehmen an . dah endlich die unmenschlichen Zu¬
stände beseitigt werden.

| Aus der Sladl 3)urlach
Aus der St »r»tratssltzung vom 12 . Oktober 1832 .

Die Fassaden der städtischen Altersheims müssen neu ver¬
dutzt werden ; die Arbeiten werden vergeben . — Ein Gesuch
um Aufstellung einer weiteren Kraftdroschke auf dem Markt¬
platz kann seitens der Stadt nicht genehmigt werden , da ein
Bedürfnis hierfür nicht votliegt . Eine früher erteilte Ge¬
nehmigung zur Aufstellung einer Droschke wird zurückgezogen.
— Die Kartosfellieferungen für das Fürsorgeamt , Krankenhaus
und Altersheim werden vergeben . — Einem Gesuch des Ver¬
eins für Leibesübungen um Überlassung städtischen Geländes
in den Reizerwiesen ( gegenüber der städtischen Badeanstalt )
konnte der Stadtrat nicht entsprechen . — Die Vergebung der
Holzhauerei an di: früheren Holzhauermeister werden nach
den mit die 'en ge

' ührtcn Verhandlungen genehmigt . — Der
Antrag des Evangelischen Volksdienstes wegen der Auf¬
hebung des Finanzamtes wird nach den Ausführungen des
Bürgermeisters als erledigt betrachtet . — Nach längeren Aus¬
führungen des Bürgermeisters über die von der rommumsti -
schen Rathausfraktion und dem Ortskartell des Allgemeinen
Deutschen Gewerlschaftsbundes im Interesse der Erwerbslosen
gestellten Anträge konnte der Stadtrat zu seinem Bedauern
desha b nicht entsprechen , weil nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen eine schematische Erhöhung der Unterstützungen nacht zu¬
lässig ist , die Mittel für die weit über 100 000 RM . betragen¬
den Aufwendung : » nicht zur Verfügung stehen und bei Ge¬
nehmigung der Anträge zu erwarten wäre , dah die ReichS -
zuschüsse sür die WohlfährtSerwerbslosen gesperrt werden
würden . Ter Ztadtrat verkennt keineswegs die Notlage der
Erwerbslosen und ist bemüht , dieselbe nach Möglichkeit zu
lindern , insbesondere soll eine Reihe von NotstandSarbeiten
demnächst in Angriff genommen werden . — Das Mlnisterrum
beabsichtigt , für Mittelbaden einen mrlchwlrtschastlrchen Zusam -
tnsnschluh , wie dies bereits für andere Gebiete geschehen tst»
einzuführen . Ter Stadtrat steht >auf dem Standpunkt , dah
diese Angelegenheit zunächst zurückgestellt werden soll , um dre
Auswirkungen dieser Maßnahme in den 'andern Gebieten
festzustellen . - Der Bürgermeister gibt die neuen Bestimmun¬
gen über die Bürgerstruer bekannt . Der Stadtrat lehnt die
Festsetzung der Steuer ab . Eine weitere Mitteilung erfolgt
noch . — Die vorliegenden Gesuche um Ermätzrgung der Bür¬
gersteuer 193 l werden verbrschieden . — Für die am 6 . No¬
vember ds . Is . stattfindende RrichStagSwahl werden die Vor¬
bereitungen (Stimmbszirksrinteklung usw .) getroffen . — Die
Zahl der Erwerbslosen beträgt 2288 ; in den letzten 14 Tagen
Ml eine Zunahme von 20 eingetreten . — Der Verkauf eines
weiteren Geländeteils im Steinle an Stadtrat Steinmetz wird ,
vorbehaltlich einer nochmaligen Geländeprüfung , genehmigt .
- ■ Da di « Preisangebot ? für die Kartoffellieferungen zwischen
Mk . 1 . 80 und 2 . 80 pro Zentner schwanken, wird eine Ltadt -
ratskommission zur Qualitätsprüfung der zu liefernden Kar¬
toffeln bestimmt .

Internationale Hochstaplerin und der Vorsitzende der
Durlacher Nazi

Teltsame Kombinationen vollbringt das Leben, seltsam bjs zur
Mnwahrscheiiilichkcit und trotzdem sind es Tatsachen. Was hot nun
bloß der Durlacher Nazivorstand mit der Hochstavlerin zu tun ? So
Zagten wir uns auch , als dieser Tage die 32i8hrige Kranken»
Ichtvester Berta Kirschner aus der Strafhaft dem Richter vorgefübrt
wurde. Die Geschichte bekam aber bald ihre Aufklärung und lei¬
der , leider svielte der Herr Vorsitzende der Durlacher Nazi gar
feine so feine Rolle dabei . Zunächst also die Hochstapleein. Sie
' ft eine jener gefährlichen Nummern , die es bis jetzt immer ver¬
standen baben , aus der Liebe ein Geschäft zu machen . Trotz ibrer
«2 Jahre bat sie allerlei Ersabrungen hinter sich, sowohl mit den
Männern als mit den Gefängnissen. Gegen ein Dutzend Bor -
ft^vfe» zieren ihre Lifte. Wegen eines Erpressungsversuchs batte
Nh diese Betrügerin nun vor der Strafkammer zu verantworten .

2n Berlin lernte sie den Kaufmann Egon Schmitteckert, eben
Durlacher Nazivorstand , kennen Plötzlich tauchte, wie die Ge -

vuhtsverhandlung ergab , das hübsche Fräulein als Untermieter
Ve>m Herrn Nazivorstand auf . In der Folge bat die Dam« dann
^ urlach als Ausgangspunkt für ihre Schwindeleien erkoren. In
. er Bahnbofwirtfchaft traf sich die Hochstaplerin mit zwei übel be-
^ umundeten Griechen, die in Paris ihr Domizil batten und zu

gefährlichsten Oviumscbmugglern von Europa gehörten . In
wrlach wurde aber auch sonst allerlei gedrebt . Dabin kam auch

gsv Mannheimer Großindustrieller , dem seine Liebe zu der hübschen
^ trügerin gegen 80 000 Mark kostete. Neben der Liebe verlegte
jw d,e Angeklagte aber auch auss Geschäft . Bei einer Berliner

keinen besonders guten Ruf genoß, sollten bolländische
I «

" vfandbriefe zu verlausen sein . Sie svielte sich als Pcrmitt -
j,

,n
r

°uf und wollte einen reichen piälzer Weinhändler kennen ,
^ sich für die Papiere interessiere. Man vereinbarte , daß zwei
<01

Herren nach Karlsruhe kamen und dort gegen 150 000
Aut ' Wertpapiere Herausgaben . Die Angeklagte fuhr mit dem
sollt»

den Zwei Herren vor ein bekanntes Bankhaus , dort
Un8 -* **

?
k* 1 rc '<̂ c Dcidesbeimer Weinhändler bereits warten .

richtig, da kam auch schon , im Auto , der Herr Schmitteckert,

oeffeniiiche Wahlversammlungen
mit dem Tbema :

„Umbau der Wirtschaft — Sozialistische Ordnung —
Republik und Demokratie "

finden statt : -
Freitag , 11. Oktober :

Niesern. A. Pforzheim : Abends 8 Ubr in der „Linde". Referent :
Reichstagskandidat Gen. Mar um ( Karlsruhe .)

Gaggenau . A . Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Eambrinusballe ".
Referent : Gen . Haubach (Berlin ) . Presieches des ehemaligen
Polizeipräsidenten Erzesinski .

Samstag , 18. Oktober:
Rastatt : Abends 8 Uhr im „Hotel Kreuz"

. Referent Reichstags -
kandidat Gen . Veit ( Karlsruhe ) ; nach dem Referat kommt die
politische Revue „Der Rote Faden " zur Vorführung .

Offenburg : Abends 8 Uhr in der . .Michelhalle"
. Referent Reichs¬

tagskandidat Gen . Dr . R e m m e I e .
Langensteinbach, A . Ettlingen : Abends 8 Uhr im Rathaussaal .

Referent : Stadtv . Een . Koch ( Karlsruhe ) .
Oetigheim , A . Rasiatt : Abends 8 Uhr in der „Sonne "

. Referent :
Een . He spei er (Karlsruhe ) .

Eistngen, A . Pforzheim : Abends 8 Ubr im „Hirsch" . Referent :
Reichstagskandidat Gen. Lob mann (Pforzheim ) .

Sonntag , 18. Oktober :
Gengenbach, A . Offenburg : Vormittags 10.30 Ubr im „Löwen".

Referent : Reichstagskandidat Een . Dr . Remmele .
Kehl a . Rb . : Mittags 3 Ubr im „Engel " . Referent : Reichstags »

kandidat Gen . Dr . R e m m e l e .
Genossen aus der näheren Umgebung von Kehl ! Besucht

selbst diese Kundgebung und werbt in euren Gemeinden dafür !
Sandweier , A . Rastatt : Mittags 2 .30 Ubr in der „Sonne " Vor¬

führung der politischen Revue „Der Rote Faden ".
Baden -Baden : Abends 8 Uhr im „Äurelia "«Sängerhaus . Refe¬

rent : Reichstagskandidat Een . Roth (Mannheim ) . Rach dem
Referat kommt die politische Revue „Der Rote Faden " zur Vor¬
führung .

Durlach-Auc : Abends 8 Ubr im . .Volkshaus "
. Referent : Stadt¬

rat Een . Kappes (Karlsruhe ) .
Dienstag , 18. Oktober:

Pkorzheim - Buckenberg : Abends 8 Ubr im „Buckenberg "
. Refe-

rent : Stadtrat Gen. Kappes ( Karlsruhe ) .
Pforzheim -Mittel - , Neu- und Nordstadt : Abends 8 Uhr im

„Bernhardushof "
. Referent : Landtagsabg . Gen. Trinks (Karls¬

ruhe ) .
Donnerstag , 20. Oktober:

Grötzingen, A . Karlsruhe : Abends 8 Uhr im „Ochsen"
. Referent :

Reichstagskandidat Gen. Roth (Mannheim ) .
Freitag , 21 . Oktober:

Bruchsal : Abends 8 Ubr im großen Saal des „Bürgerbofs ".
Referent : Reichstagskandidat Gen. Scheidemann (Berlin ) .

Genossen aus der Umgebung Bruchsals ! Kommt vollzählig
und werbt für einen Massenbesuch !

Karlsruhe : Abends 8 Uhr im „Friedrichsbof " Frauenversamm «
lung . Referentin : Genossin Nemitz (Berlin ) .

Samstag , 22. Oktober:
Pforzheim -Altstadt ; Abends 8 Uhr im „Bürgerbräu ". Referent :

Een . Stadloberschulrat Kimmelmann (Karlsruhe ) .
Sonntag , 23. Oktober:

Willstädtt . A . Kehl : Mittags 3 Ubr in der „Brauerei Färber "
Bezirkswählerversammlung . Referent : Stadtrat Gen . Kavves
(Karlsruhe ) . Eenosien aus dem Amtsbezirk Kehl ! Ihr kennt die
Bedeutung dieser Bezirkswähleroersammlungen für den Wahl¬
kampf, sorgt daher für Massenbesuch derselben.

Forchheim, A. Karlsruhe : Mittags 3 Ubr tm „Dolksbaus "
Frauenversammlung . Referentin : Landtagsabg . Genossin Fischer
(Karlsruhe ) .

*

Sonstige Veranstaltungen finden statt :
Freitag » 14 . Oktober:

Bulach : Abends 8 Uhr in der „Krone" . Versammlung der Mit¬
glieder von Partei und Eiserner Front mit Vortrag von Genosien
Heller . Thema : Die bevorstehende Reichstagswahl — der
Kampf für Sozialismus und Fortschritt .

Wilferdingen : Abends 149 Ubr im Rathaus Versammlung der
Mitglieder sämtlicher Arbeiterorganisationen , die politisch auf un¬
serem Boden stehen . Landtagsabg . Een . Trinks svricht über
„Die bevorstehende Reichstagswahl — der Kampf um Sozialismus
und Fortschritt !

Samstag , 15. Oktober:
Forbach : Abends 8 Ubr im „Löwen" Mitgliederversammlung .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert die Anwesenheit sämt¬
licher Mitglieder .

Achern : Abends 8 Ubr in der „Alten Volksschule " Mitglieder¬
versammlung . Stadtrat Een . Schmekenbecher - B .-Baden
spricht über das Thema : Die Reichstagswahl — der Kamvf um
den Sozialismus und den Fortschritt .

Sonntag . 18. Oktober:
Göbrichen: Mittags 2 Uhr im „Engel " Mitgliederversammlung .

Een . Trinks wird sprechen . Er wird einen lleberblick über die
politische Lage geben und darnach die örtlichen Angelegenheiten
behandeln .

Graben . Amt Karlsruhe : Mittags 2 .30 Ubr in der . .Rheinlust "
Mitgliederversammlung , wozu auch Volkssreundleser. die politisch
auf unserem Boden stehen , eingeladen sind.

Eenosien ! Werbt für den Besuch dieser Veranstaltungen und für
die Partei ! Seid unermüdlich tätig !

Sämtliche öffentliche Veranstaltungen sind wie bisher spätestens
24 Stunden vor Beginn bei den zuständigen Bezirksämtern anzu¬
melden.

Ortsvereiusvorsitzenbe ! Legt die Wäbleroerlammlungen fest und
schickt die Versammlungsmeldezettel umgehend ein !

Ortsvrrcinvkaksterer ! Kassiert die restlichen Beiträge unverzüg¬
lich ein und haltet den Abrechnungstermin ein.

Das Parteisekretariat .

und ließ sich , der Gerichtsverhandlung zufolge, als der „reiche Wein¬
händler " vorstellen. Daraufhin bekam die K . die Effekten, ging
mit dem Sch. in die Dank und ließ di« Wertpapiere auf ibr Konto
deponieren . Anstatt des Geldes bekamen die Herren die Nachricht,
daß sie einmal gründlich hereingclegt worden sind . Und der Herr
Nazivorstand stand dabei und wußte von nichts ! Er wurde dafür
vom Schöffengericht von der Anklage freigesvrochen. Nach diesem
großen Schwindel baben die Berliner nämlich keinen Strafantrag
gestellt, sondern mit der Kirschner vereinbart , daß sie als Treu -
bänderin die Pfandbriefe verwalten sollte . Später bat sich dann
allerdings -herausgestellt , daß ein Betrüger den andern übers Obr
gehauen bat , indem die Papiere wertlos waren .

Für diese Geschichte zusammen mit dem Opiumschmuggel erhielt
die K. fünf Monate Gefängnis . Kaum waren sie abgesesien , fubr
sie nach Berlin und wollte von dem Bankier Kunert den Betrag
von 15 000 Mark , den sie desien Vermittler gegeben baben will . Er
zahlte nichts, weil er nichts schuldig war . Daraufhin schrieb ein
Karlsruher Zimmermeister , der ibr inzwischen auf den Leim ging ,
dem Bankier einen Drohbrief , den dieser der Staatsanwaltschaft
übergab , wofür die Angeklagte Kirschner wieder einmal drei Mo¬
nate Gefängnis bekam , die nun auch von der Berufungsinstanz be¬
stätigt wurden . Während dieser Fall noch lief , waren vielerlei Be¬
sprechungen und Reisen , di« der Nazivvrstand getreulich mitmachte
und nun darüber Zeugnis geben sollte . Für ihn war das peinlich,
das kann man sehr aut verstehen. Nur konnte er nichts Positive »
sagen, weil er ja „nie orientiert " war .

Was nun wohl die Durlacher Nazis zu der herzliche » Freund¬
schaft ihres Führers zu dieser berüchtigten und gemeingefährlichen
Hochstaplerin sagen werden? —b .

Sammlung der Arbeiterwohlfahrt für die Winterhilfe
Wir bitten unsere Genossinnen und Genosien nochmals, sich am

Samstag und Sonntag der Arbeiterwohlfahrt zur Verfügung zu
stellen. Uebt praktischen Sozialismus und helft damit unseren er¬
werbslosen . alte « und hilfsbedürftigen Bolksgenosirn. Hellt damit
auch unsere» Klasiengenosien. Treffpunkt Samstag vormittag
Vtd Ukr im Heim, Pfinzstrahe 53.

Zur Protestkundgebung gegen die Verlegung des Finanzamt,
ist noch folgendes nachzutragen :

Obgleich der Vorsitzende schon eingangs erklärt hatte , daß die
Angelegenheit mit keinerlei parteipolitischen Bestrebungen ver¬
knüpft werden dürfe , kannten die N a t i o n a l s o z i a l i st e n den
Versuch nicht unterlassen , ibr Parteisüvvchen daran zu kochen . Zu¬
nächst erschien zum Gaudium des größten Teils der Versammelten
Herr Stadtrat Steinmetz im vollen Hitlerdreß am Rednerpult ,
um u . a . festzustellen . daß die ganze Bevölkerung dieser Ange.
legenbeit hinter der Stadtverwaltung stehe und als nach ihm Herr
Kutterer sprach . — verließen die Herren Nationalsozialisten demon¬
strativ den Saal . Herr Kutterer ist nämlich Jude ! Herr Schmitt ,
« ckert verlas den Wortlaut eines Telegramms , dos die National¬
sozialisten als stärkste politische Partei am Orte , wie
er mit Pathos betonte , an das Reichssinanzministerium senden
wallten . Wenn das nicht zieht ! -

Vielleicht wird sich nach der nächsten Reichrtagswabl schon Ee-
lege»beit geben , aus den geschwollenen Patbos dieses Herrn zurück-
zukommen .

'£et$ie TlacfaicMeH
Schiefierei zwischen Nationalsozialisten

und Stalslhelmern
WTB . Hamburg , 14 . Okt . In der vergangenen Rächt kam es

zwischen Nationalsozialisten , die von einer Versammlung beim¬
kehrten, und Angehörigen de» Stahlhelms zu Zusammenstößen.
Hierbei fielen mehrere Revolverschüsi«. Zwei Stahlhelmangehörige
wurden durch Mesierftiche schwer verletzt, ein dritter Angehöriger
des Stahlhelms erlitt eine leichte Rückenstichwund «. Ein National¬
sozialist. bei dem eine Browningpistole m «t leerem Rahmen be¬
schlagnahmt werden konnte, wurde'' festgeuommen.

Die Londoner Besprechungen
WTB . London , 13 . Okt . Ueber den Besuch - erriots

wurde heute ein amtliches Communique ausgrgeben , das folgen¬
den Wortlaut bat : Die Unterredungen wurden in sehr freund ,
schaftlichem Geiste bis um 18.38 Uhr fortgesetzt und werden
morgen vormittag um 18 Uhr wieder ausgenommen.

.WTB . London . 13. Ott . Serriot verließ kur , nach 18 .38 Uhr
Downingstreet . Er antwortete auf eine Frage , welcher Fortschritt
gemacht worden sei : „Nicht viel". Andererseits wurde von briti¬
scher Stelle erklärt , die Besprechungen seien sehr freundschaftlich
und befriedigend verlaufen . Sie werden morgen vormittag wie¬
der ausgenommen werden . Herriot fährt morgen nachmittag
nach Pari , zurück.

Schlechte Lage - er engl . Lanöwietschaft
London , 11 . . Okt. Die Lage der englischen Landwirtschaft

rst so kritisch, daß die Landwirtschaftskammern die Regierung
ersucht haben , in den nächsten Tagen eine Delegation von Land¬
wirten zu empfangen . Diese Delegation dürfte für die an die
Banken stark verschuldeten Landwirte ein Moratorium fordern .

EM Tageskalender
kcUf - er Sozialüempartet Karlsruhe

Beiertheim-Bulach
Freitag , 14. Oktober, abend« 8V4 Ubr . in der „Krone" in Bulach

gemeinsame Versammlung der Bezirke Beiertheim -Bulach. Vollzäh¬
liges Erscheinen wird erwartet .

Bezirk Rüppurr
Am F r e i t a g . 14. Oktober, 28 Uhr , findet «ine wichtige A u s -

s ch u ß s i tz n n g statt , zu der alles erscheinen mutz. Ort : Eenosie
Lenz, Rosenweg 5 8.

Witzen Die ftftim ' . . . , dag tm Schubhaus Stern , Karl-Fried-
rtchstraße 22 ( Rondellplah ) . die sußhhgienische Werbewoche, die bis 18.
Oktober dauert , begonnen hat » Sie bekommen dort Ihre Fütze kosten¬los untersucht, ein crsahrener Spezialist vom Burgit-Fustpflege-Tienst
nimmt Ihren yustabdruck, dcr dann zu Ihrer Verfügung steht . An Land
dieses Abdruckes läßt sich sosort scststellc» , ob Ihr Fuß In Ordnung oder
deformiert ist . Kommen Sie also unverbindlich ins SchuhhauS Stern,
wenn Ihnen an der Gesundheit Ihrer Fitste etwas gelegen istl

vis Zahnpaste von
höchster Qualität
Sparsam im Verbrauch.



Billige
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Kaiferftraße 116

Bad. Lichtspiele • Konzerthaus
nur Heute Samstag

5 und 8 .30 Uhr & und 8.30 Uhr
Sonntag nur 2 Uhr Fremdenvorführung,Sonntag 4 . 16 Uhr Festveranstaltung

Montag
5 und 8 30 Uhr

Zeit -Tonfilm
Voruntersuchung
rach dem Bühnenwerk von Max Alsberg und Otto E . Hesse ,mit den Künstlern MDert Bassermann . Hans Brause

weiter . Bustau Frdniich u - a.
Unter den Beifilmen nls Auftakt zum Hauptfilm

die künstlerische Sensation

* *Lichtertanz
Aehnliches wurde bis jetzt in Karlsruhe noch nicht gezeigt .

Jugend ueruoten .
Kartenvorverkauf Musikhaus : Fritz Müller . Kaiserstraße 96

5 i«j und im Büro BahnhotstraRe 9 .

ich hin der Bräutigam ohneBraut!
Stellen Sie sieh vor : drei ]
Minuten vor 12 ist „sie "

plötzlich verschwunden —
spurlos — fort — mit ihm
— dem anderen — Wer ?
mit wem ? Die entzückende

Käthe von Nagy .
und der liebenswürdige

WolfAlbach -Retty
in dem neuen Ufa -Film .'

M

.Das schöne Abenteuer“

Ab heute
4.00 6. 1S 6 .30 Ohr im Resi

Rheinexpreß b
Natürlich kennen Sie ihn . Für 10 Ptg . unter¬
richtet er Sie — schnell , wie sein Name sagt —

über die wichtigsten Ereignisse der Woche .
Sein Bilderdienst ist hervorragend , der Text¬
teil aktuell , spannend , zeitgemäß . Der Inhalt :

Rechtsumfall der Nazis — Schwindler Daub -
mann — SA .-Mann ermordet sein Kind —
Politische Umschau — Was in der Welt pas¬
sierte — Hütet Euch vor reaktionären Zeit¬
schriften — Bilder der Woche — Ultralicht
gegen Schmuggler — Des Arbeiters tägliche
Waffe — Zigeunerleben und -lieben — Das
Gespenst der Barberina — Frauen als Ver¬
brecherinnen — Schlägerei vor dem Feind —
Das Thüringer Meer — Die Eiszeitjäger von
Wallertheim — Um eine Frau — Petronella
und die Postanweisung — Ermordet und ver¬
scharrt — Was der Fremdenlegionär Nr . 17 238
erzählte — Roman — Arbeit daheim — Kin¬
derland — Sozialisten in Portugal .

Bezug durch

Volksfreund - Buchhandlung
Waldstraße 28 und Filialleiter des Volksfreund

Gei&iieiscii. speiieKartofieln
?UX UHniereinlielleruiiB aus den besten badischen Kar-
tpffelanbaugebieten wie hppinger , Brettener und SlnsheimerGebend m bekannt guter Sortierung und Qualität liefertsofort und billig an Großverbraucher und Private frei Keller

Bad .
‘

e . G. m . b- H„ Karlsruhe
Büro Lauterbergslr . 3 Lager Schlachthausstr . l 1

(«kl
1ei . kWKi-801,7

Große Sendung

Bettfedern
in bekannter Gute zu nienrlglten Prellen

Weiße Federn 9 Afl
per Ptund « . 00 3 .S0 2 . 75 SiHÜ

Graue Federn j
per Pfund 2 .50 1. 90 1. 30 ' ■3)

uieioe Gänsehalbdaunen 5 aQQbeste Aussteuerqualität per Ptd.

SigmundUJertheimer
Hinter der Kl . Kirche Kreuzfttr . 10

'
DoftpG .Q.- Sbiog ’iamm

Der neue Anny -Ondra - und
Vlasta -Burian -Erfolg in

Zi*td *eine Sc$u#&Ae\~
Wer nach Herzenslust lachen
will , sieht sich diese TonHIm -
llnmoreske an . msu

Außerdem der große Sensatlous -
fllm

Räuberder Unterwelt
Beginn des Programms : 3 l>0 , 5 30, 8 .30

KAM MER
LICHTSPIELE

I Telefon 42H2 I

ftei)ttttgt - 9Rimtc »v
sucht Heizung billig zu
bedienen. Offert, uni
Nr . 5162 an d . Volksirv

. ,rv

zu berntieten . Ottenau ,
Haudtstiape45 Bl 859

Achtung ! ftfir den
Wintersport fast neuer
Biere » - „ Bobleigh -
spoltbillia zu derkausen
Br ca 40 RM . Durlach -
Aue , Lindcnstr. 8.

Spiegelschrank i . für
'ehr gut erhalten , zn
verkamen. Bismarck.
!iraße 37, I , Mid .

SchuHmachermaschine
Lchneivermaschtne S-
Tattlermaschine Z
Kohlenherd , Gasherd
verk .Miller . Herreniir .0

Aast neuer Polsterrost
mit stark . Bettstelle für
4L.— Mk zu verlausen
Rintheim , Haupistr . 2

Pol .Dkttstelle
IN Rost z. derk . Ludwig .
Wilhelmstr 12 IV l.

Lehr preiswert zu vcrk .
1 guterh . Tportanzug
'ür schlanke Figur pasi
Breis iOMk. Kann in
2 Raten bez . werden
Sieschstr . 84 I , links .

Ladeneinrichtung ,
komplett, 2 Schränke.
Labemisch mit Kaffe .
2,90 m , Schränkchen.
Schreibtisch, billig zu
verlausen . Offert, unter
H5179 a.d.Bolkssreunb

äiiiuumiuiiiiiinuiiiuiiiuiiiiiiiiiiiuiuiiiiniiiiiiiiiiiiiimiiumniiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuim
Gesang -Uerein „Harmonie; a H =

Gemischter Chor KaP . SPUllO
Mitglied des Deutschen Arbeiter -Sänaerbundes

Samstag , den is . OKtoner 1932 .
20 Uhr , in der „ (Jlashalle “ des Stadtgarten -
Restaurants

Fest-Konzert
anlftfillch des 50 jährigen Bestehens .

Solisten : KonzertsängerinFrl . Anny Gimpel,Sopran
Akkordeon -Virituose Hans Scheer .

Eintrittpreis 50 Pfennigs Erwerbslose 30 Pfennig

SCllUlie kauten ,
Nur zu
Ladenburger laufen

Dieses Motto haben
sich zahlreiche zufrie -
deneKunden zumMerk
sprucb gemacht .

Auch Sie sollten bei
Bedarf in Daman - , Her.
ren- und Kinoartchuliar
sich mit unseren Dua¬
litäten und erstaunlich
einigen Preisenvertraut
machen - siss

In Winiersehuhen in
Kamelhaar und Filz
finden Sie bei uns ein
großes Lager zu noch
nie dagewesenen bil¬
ligen Preisen .

Unsere Adresse :

LadenDurgeriC"
ZMringerstraBe 50

(zwischen Kronen - und
Waldhor nStraße )

« tlt ! Bon ehrt . Är
beiter in ftcherer Siel
lung 80 Mk. geg . gute
Sicherheit und Verzin¬
sung zu leihen gesucht
Adr . zu ersr . unt . E1845
im Volksfreund

lieber 100 gm erhaltene

mafl -Anziige
inantei . Ilberz.
o. 10 an ln all . Ar . u
Farben, low. Gehrock« .
Smoking « v .Catawav »
anzüge . Kosen . Joppe «,
neu u. gebraucht , sowie
Get «genhett»post. neue .

I » Qualität .
anziigs u. msntsl

staunend billig .
3Shringerftr .SS, . l!

Piano
schwarz , gut erhalten
zum Spottpreis vo«
RM . 280 abzugeben .
StÜhr . Pianofabrik

Riitcistraße 30
Stimmen z. Zt . RM . 4.—

Reparaturen .

3schill5 ',Gilht ' u.
Rheumatismus'

kranken
teile ich gern gegen
>5 Pfg . Rückporto
sonst kostenfrei mit.
Wie ich vor Fahren
von meinemschweren
Ischias » u. Rheuma -
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde .
Stieting , Kantinen »
vächter. Frankfurt -
Oder 124 , Iüden -
straste 0 . s>r

JBEQQQI
BBSi

'
gOnEininfinpyiiOBHIlBDBr

bis DerucHend schone

Dorothea lllleck
mit

Hubert marllchha
dem gefeierten Tenor
vom Theater an der Wien

Granit
Mariza

nach der weltberühmten Operette von

Emmerich Keimen
mit

SzSke szakaii
Charlotte Ander, Ernst Verenas,
AntonP ointner , Ferdinand v. Alten
Die Originalmusik von Emmerich K41 -
män mit all den unvergeßlichen ein¬
schmeichelnden Melodien .« esungen von
Wiens gefeiertstem Operetten v Tenor
Hubert Marischka , sind auch dem
Pilmwetk erhalten geblieben , das Rieh .
Oswald in gewohnter Meis 'erschaff
mit unerhörtem Aufwand inszenierte ,
das bestrickend und beraubernd alle

Gemüter in Bann halt -
rn Uiori . Ton u. Bild Ist dieser Film
ein Ereignis lür die ganzeUiem

- 5170
Im Beiprogramm

U. a- die Fon - Ulochen - Scau

A - fangsreiten :
Wochentags 4.00 . 6.15, 8 30 Uhr . ■

Sonntags ab 3.00 Uhr.

st .janoDs-Baisam
Echter “ an Mk . 3.— so?

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Haus
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Krampiariern .offeneBelne . Brand
Hautleiden . Flechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand . Naehahmunnen anvtlob -
welsen . In den Apotheken zu haben .

Stets irisch gebrannter
IfüffOfi aus eigener Röstereindilcc empfiehlt in d - Preislagen
••55 , -,85 , -«S5 u . 1 RM. f

das 1/t Pfund <1

Drogerie uiilli. Tscherning
Ecke Amalien - und Karlstraße

Telefon 519
5 % Rabatt in Rabattmarken

*isexti1 -mMarßt S

/ ‘ff

j'

WfmWti .
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ReineWolle
Anzug - ■'
ein « Aachener

Kammgainquali-tät so wie sie zu
Maßanzügen

Verwendung fin¬
det , in tadelloser
Schneiderarbeit

ausgeführt, her¬
vorragender Sitz

ReineWolle
Mantel

elegant verarbei¬
tet . sportlich fe¬
sche Form , ln
modernemMuster
ein hervorragen¬der. eleganter
Strapaziermantel

Sakko -Anzug Relnewoiie
Ireskoartiger Cheviot, äußerst stra-
pizierfähigauf Lüster getüttert • -

Übergangsmäntel
Reine Wolle, ganz auf Kunstseide
gefütt. in eleg. Modefarb. 48 .- 38 .-

Herren - Handschuhe _
kräftige Trikot-Qualität, innen ge- 1 Q
rauht . Paar
Herren - Nappaleder -
Handschuhes «e“L4 . 9 0

Mod . Wintermäntel
in grauen oder braunen Cheviots,
Fischgerät, Diagonal oder Fantasie¬
muster • . 28 .-

1 .60
Loden -Mäntel
„ imprägnoi" Imprägnierung, Slipon '
oder Raglanform - - 28, — 18.8V
Oberhemden weis Pope-
ihre , durchgehend gemustert - . .

Sporthemden
passendem Rinder» leicht gerauht
8elbstbinder Kunstseide
mit Wolle, daher knitterfrei -

' gesteppt, Paar
Herren - Pullover
meliert, reine Wolle , mit bunt. Kante

Herren - Unterhosen
wollgemlscht, jede Größe , auch extra nt,weit . Paar ^ °

95 ^

weit . . . Paar

Herren -Socken
moderneMuster,Wolle plattiert. Paar

Flor mit künstlicher Seide - - - Paar 75 *̂

Herren -Kamelhaar -
Hausschuheke “ Ä : 1 65

Herren - Hüte u. wahi Herr .-Schnürstiefel
Wollfilz 4 7C

2 .50 I . / O
Haarfllz

4 .80 3 .50 schwarz Boxcalf, mit Doppelsohle ^ _
bequemeForm . , »Original 8 Q ( |
Goodyaor -Wolt“ .

H ERMANN

KARURUHE

aRifteroereinigung Karlsruhe e.V.
Durch das erfolgte Ableben unseres Kollegen

Uranz KiPPHan ist die Ersatzwahl eines ersten
Vorsitzenden notwendig geworden , weshalb wir
aus Samstag , den 18 . Oktober 1882 , abends
8 Nhr , unsere Mitglieder zu einer

außerordentlichen

GeueMersumW
im Kaffee Nowack , Nowacksanlage . Ecke Eil
linger Straße einladen .
Tagesordnung :

L Wahl eines ersten Vorsitzenden.
2. Bortrag : TiemieterpolitifcheLage

und die verschied . Organifatioueu
Referent : August Abele , Schrtitleiler

der „Karlsruher Mieierzeitung "

Restloser Erscheinen unserer Mitglieder ist
ßflichtsache . Mitgliedsbuch dient als Ausweis

Der Borstand .

■ ■ ■ ■ vorzügliche und

WclIlP
preiswertepreiswerte
Qualitäten

nur im

rialz- und üheimueinhaus
Kaisersir . 229 (Eingang Hirschstr .)

Flaschenweine sudweine

« astatter Nnzeigev
Neuwahl des Reichstags .

1. Die Wahlkartei (Verzeichnis der
Wahlberechtigten ) liegt für die Reichs -
tagswahl am 6 . November 1932
von Sonntag , de» 18. bis einschl. Sonn¬

tag , den 23. Oktober 1932.
im Rathause — Zimmer Rr . 18 — zu
jedermanns Einsicht^ _ . . aus und zwar

an den Werktagen vorm . 8— 12 und
nachm. 2—6 Uhr und

an den Leiden Sonntagen vorm 11—12
Ubr.

2 . Wer die Wablkariei für unrichtig
oder unvollständig bält , kann dies bis
zum Ablauf der Auslegungsfnft beim

welchem Wahlbezirk und unter welcher
Nummer sie in der Wahlkartei einge¬
tragen ^, sind. Wer bis Donnerstag , den
28. Oktober. 1932 keine Karte erhalten
hat, steht nicht in der Kartei und mub-
wenn er . wahlberechtigt ist und wählen
will , dte Eintragung bis spätestens
» onntag . den 23 . Oktober 1932. bean¬
tragen .

6 . Insbesondere werden diejenige "
Versonen , die Jett der lebten Wabl

lb 'neu wahlberechtigt geworden sind .
. oder ihre Wohnung gewechselt haben.

eriucht. sich im Ratbause — ZimmerNr . 18 — anzumelden , sofern sie keine
Karte erbalten haben .

7 . Versäumte An - und Abmeldungen
beim Polizei - Meldeamt wollen sofort
nachgeholt werden , damit sie noch b«'
Ergänzung der Wahlkartei berückstchtE
werden können . 11 ^

Rastatt , den 13 . Oktober 1932.
Der Oberbürgermeister .
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_ isteramt schriftlich anzeigen
oder zur Niederschrift geben .

3. Wahlberechtigt ist. wer am Wahl¬
tage Reichsangehöriger und 20 Jabre
alt ist.

4 . Wählen kann nnr . wer in die Wahl¬
kartei eingetragen ist oder einen Stimm¬
schein hat .

5 . Die eingetragenen Wahlberechtigten
erhalten durch Postkarte Nachricht, in" blb ' ' ' " -
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Sefchichtskaiender
14. Oktober

1863 Aufruf Lassalles „An die Arbeiter Berlins ". — 1891 So *.
Parteitag Erfurt (Programm -Formulierung ) . — 1918 Grubenkata «

S
rovbe bei Cardiff (400 Tote ) . — 1919 Frankreich notifiziert den
riedensvertrag . — 1922 Urteil im Rathenau -Mordprozeß (33 Jahre

Zuchthaus , 114 Monat « Gefängnis .

Hltßglüdttcv Üvlenkungsverjuch
der SaSllchen Presse

Der Fall Daubmann - Hummel bat , wie wir wissen , die Badisch «
Press« sowobl nach innen wie nach außen in eine sebr böse Situa¬
tion gebracht. In den Räumen des Tbiergartenbaues soll es dieser-
balb »u sehr schweren Auseinandersetzungen gekommen sein und
die Leserschaft draußen soll geradezu eine Meuterei unternommen
baden . Wie die Badische Presse sich jedoch auch windet und dreht ,
sie kommt an der Tatsache nicht vorbei , daß s i e es war , die dem
„Fall Daubmann " die hochpolitische Seite gegeben hat . Wenn die
Badische Presse nunmehr versucht , die schwere Schuld ibrer Sen¬
sationsberichterstattung dadurch von sich abzulenken. daß sie aus
einem Bericht de» Volksfreund über einen Regimentstag der Iller
in Karlsruhe die paar menschlich empfundenen Zeilen abdruckt , die
der Festredner dieser Tagung „Oskar Daubmann " für fein angeb¬
lich schweres Erdulden gewidmet hat . so kann sie sich

^ damit nicht
aus der Patsche retten , in der sie sich befindet . Diese 10 Zeilen
menschlichen Mitgefühl « haben nichts mit der Eenfationsmacherei
zu tun , die aus „Daubmann " mit Gewalt eine nationale Helden«
figur mit hochpolitischem Hintergrund machen wollten . Sie sind
der Ausdruck kameradschaftlichen Empfindens unseres Berichterstat «
1er». dem bei jenem „Regimentstag " im September wieder einmal
all das durch den Kopf gegangen sein mag , was der Krieg an
Schwerem für ihn und für uns alle auf sich hatte .

Die Redaktion des Volksfreund hat leinen Moment lang der
Heroisierung „Daubmanns " auch nur die geringste Konzession ge¬
macht. da sie gerade aus nationalen Gründen dieses Spiel für un¬
würdig hielt , wenn sie es auch , um nicht den Vorwurf der „Dolch-
stoßvolitit" zu bekommen, für zweckmäßig erachtete, ihre Bedenken
»um „Fall Daubmann " solange zurückzubalten, bis der Fall amt¬
lich geklärt würde , was zroeifellos eines Tages kommen mußt« und
nun auch kam . Die Badische Presse jedoch war es , die. ohne daß der
Fall auch nur irgendwie weiter geklärt war . am 88 . Mai 1932
über die ganze Breite ihres Blattes den „Fall Daubmann " in
einem 1 % Seiten -Bericht zu einer hochpolitischen Angelegenheit
machte ; am 89. Mai 1932 wieder 1H Seiten zum „Fall Daubmann "

durch Sonderberichterstatter auftischte, am 31 . Mai und die folgen¬
den Tage diesen Rummel fortsetzte , bis schließlich die ganz« Welt
der Leichtgläubigen ihr in die Netze ging und so einerseits die Auf¬
klärung des „Falles Daubmann " erschwert wurde , andererseits die¬
ser Fall seine hochpolitische Seite bekam . So unangenehm zweifel¬
los für Redaktion und Verlag der Badischen Press« diese sich nun¬
mehr rächend« Senlationrmacherei zum „Fall Daubmann " auch ist,
die Badische Presse kommt um die Verantwortung nicht herum und
die kommende Gerichtsverhandlung wird diese Schuld der Badischen
Presse nur noch mehr unterstreichen, da ja die bisherig « Unter¬
suchung ergeben bat . daß Daubmann erst durch die aufbaukchend«
Sensation seines Falles dazu gekommen ist. keine« Neinen Schwindel-
plan zu einem großen politische« Betrugsmanöver auszubauen .

Oie verkelirsoorichriiien beachten !
Vom Polizeipräsidium wird uns geschrieben!

Verschiedene Derkebrsunfälle der letzten Zeit sind auf das Nicht»
«inhalten der rechten Straßenseite zurückzusübren. Hauptsächlichhan-
delt es sich um das Befahren der Moltkestraße zwischen Westend.
und Hardtstraße in westlicher Richtung . Fast alle Wegebenutzer
fahren bier auf der linken Straßenseite und erschweren dadurch
nicht unerheblich den entgegenkommenden Straßenverkehr . Ebenso

• wird auch von Radfahrern und Fahrzeugen in der Kaiserallee
oft gegen die Verkehrsordnung verstoßen. — Für jeden Durchgangs¬
verkehr von Kraftfahrzeugen und Fuhrwerken sind die beiden seit¬
lichen Fahrbahnen gesperrt. Rur Fahrräder und Handwagen dürfen
diese auch im Durchgangsverkehr benützen. In diesem Fall darf nur
diejenige seitliche Fahrbahn befahren werden , die im Sinne der
Fahrtrichtung rechts liegt , also Richtung Mühlburg die Dragoner -
kasernenseite und Richtung Mühlburger Tor die Gaswerkseite.
Gleiches gilt für Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke , wenn sie zum
Anfahren vor ein Haus eine kurze Strecke die seitliche Fahrbahn
befahren dürfen .

*

( : ) Promenadekonzert . Die Badisch « Polizeikavelle veranstaltet
am heutigen Freitag , den 14 . Oktober, nachmittags halb 5 Uhr bis
halb 6 Ubr in Rintheim auf dem Platz bei der Kirche unter der Lei«

Vas Wahlpostkarlen-Trommesseuer Nach letzterem war die Nachfrage schwach und nach den übrige"
Lebensmitteln war ste höchstens mittelmäßig .

beginnt wieder _
Zum drittenmal in diesem Jahre rüstet man sich in den

Räumen des Wahlamtes in der Zähringerstratze , um ein Post -
kartentrommelseuer auf die Karlsruher loszulassen . In den
letzten Tagen wurden die Wahlkarteien einer eingehenden
Nachprüfung unterzogen , denn die Zeit drängt , zumal uns
nicht einmal mehr vier Wochen von dem neuen Termin der
Reichstagswahl trennen . Der Leiter des Wahlamts , Herr Dr .
Behrendt , und sein Mitarbeiterstab ist gegenwärtig damit
beschäftigt , die Wahlpostkarten , die wiederum eine andere
Farbe , als bei der letzten Wahl erhalten , fertigzustellen . Wäh¬
rend man in Mannheim erneut zahlreiche erwerbslose Kauf¬
leute zu der Adressierung heranzog , wird diese Arbeit aus
Sparsamkeitsgründen einzig und allein in Karlsruhe von
städtischen Beamten durchgefllhrt werden .

Die Zahl der zu versendenden Postkarten beträgt
rund 129 000.

Es ist damit zu rechnen , datz die Wahlberechtigten im Laufe
dieser und teilweise in der nächsten Woche in den Besitz der
Wahlkarten gelangen werden . Diese rechtzeitige Zustellung
ist deshalb notwendig , um den Wahlberechtigten die Möglich -
heit zu geben , etwaige Richtigstellungen beizeiten vornehmen
zu können . Ende Oktober wird die Wahlgeschäftsstelle wieder
in das Konzerthaus übersiedeln .

Sobald die Wahlpostkarten für die zweite Reichstagswahl
dieses Jahres an die Karlsruher Wahlberechtigten abgegan¬
gen sein werden , darf das Wahlamt in der Zähringerstratze
die Feststellung machen , einen Rekord an Postkartenzustellung
erreicht zu haben ; denn bis Ende Oktober sind — alles in
allem gerechnet — rund 369 090 Wahlpostkarten allein in
diesem Jahre abgefertigt worden .

Diel Arbeit erfordert die Kontrolle und Nachschau der Kar¬
teien . vor allem die Durchführung der Eintragungen der Woh-
ungsveränderungen , die gerade noch auf den 1 . Oktober sehr
umfangreich waren und die nunmehr in aller Kürze sorgfältig
erledigt werden müssen .

*

Auflegung der Wahlkartei
Die Wählerliste (Kartei ) für die am 8. November 1932 stattfin¬

dende Reichstagswahl liegt für die ganze Stadt einschl . der Bor¬
orte von einschl . Sonntag , den 18 ., bis einschl . Sonntag , den
23. Oktober, im kleinen Saal des Konzerthauses (eine Treppe , Ein¬
gang : Oestlich« Ecke, gegenüber der Ausstellungshalle ) »u jeder¬
mann » Einsicht auf , und zwar werktags von 9—19 Uhr , Sonntags
von 19 bi» 13 Ubr . Einspruch ( mündlich oder schriftlich ) gegen die
Liste kann nur in dieser Zeit und zwar nur in der oben angegebenen
Geschäftsstelle erhoben werden ; auf jeden Fall find Beweismittel
(z. B . Paß , polizeilich« Anmeldung ) vorzulege«.

Seht also die Wahlkartei nach , wenn bis Dienstag , den
18 . Oktober , keine Wahlkarte zugeschickt wurde .

Wochenmärkte und geschwächteKaulkratt
Auf dem Groß markt waren Kartoffeln „gelbe Industrie "

reichlich angedoten ; die Nachfrage war mittelmäßig . Auf dem G e -
müsemarkt gabs vor allem Weißkraut in großen Mengen . Gut
war auch das Angebot an Rotkraut . Spinat , Wirsing und gelben
Rüben , etwas geringer an Rosenkohl, Blumenkohl , grünen Bobnen ,
Schwarzwurzel und Rhabarber . Aber nur Blumenkohl war lebhaft
begehrt ; im übrigen war die Nachfrage nach Gemüse mittelmäßig
bis auf grüne Bobnen . Schwarzwurzeln und Rhabarber , für die
sich nur ganz wenig Interesse zeigte. Das letztere gilt auch für
Meerrettich . Etwas mehr begehrt war Kopf- und Endiviensalat .
Namentlich der letztere war reichlich vertreten .

Auf dem Ob st markt herrschten inländische Tafeläpfel und
ausländische Trauben vor . In großen Mengen gabs auch Tafel¬
birnen , Kochbirnen und Pfirsiche ( vor allem inländische) . Etwas
geringer war das Angebot an Kochävfeln. Svalierbirnen , Quitten ,
Tomaten . Zwetschgen und Mssen . Dem reichlichen Angebot an Obst
entsprach nicht die Nachfrage. Sie war ganz gering nach Koch¬
ävfeln . Kochbirnen, Quitten , Tomaten und Rüsten ; nach dem übri¬
gen Obst war sie höchstens mittelmäßig . Von Südfrüchten waren
Orangen und Zitronen ganz wenig begehrt . Bananen etwas mehr .
Letztere waren reichlich vertreten ; etwas kleiner waren die Vor¬
räte an Orangen und Zitronen .

Das Ausland war vertreten und zwar Tirol und Slldslavien mit
Taselävfeln — Frankreich mit Trauben — Italien mit Zwiebeln ,
Tafelbirnen , Trauben , Pfirsichen, Zitronen und Zwetschgen —
Westindien mit Bananen und Brasilien mit Orangen .

Auf dem K l e i n m a r k t gabs sehr viel Gemüse und Obst. Be¬
sonders reichlich wc^c die Anfuhr an Weißkraut , Taselävfeln unv
Tafelbirnen . Auch Geflügel . Butter und Eier waren in großen
Mengen vertreten ; etwas geringer war das Angebot an Wild .

*
( :) Bannerwethe des Keglerverdaudes Karlsruhe . Ein ven

beißungsvoller Auftakt zur Dannerweihe war dieser glänzend vek>
laufende Begrüßungsabend , der durch die Anwesenheit eine!
stattlichen Anzahl auswärtiger Gäste ein besonderes festliches <&*'
präge erhielt . Im Mittelpunkt des Programms stand die Edru "t
zweier verdienter Verbandsmitglieder , des Ehrenmitglieds Sans
Borasch und des Prestewarts Leopold Loeffel. Das Programm
selbst verlief sebr anregend . Herr Opernsänger Hof » ach ooi"
Landestbeater Karlsruhe erwies sich als ein vollendeter Vertrete !
echter Sangeskunst auf seriösem wie heiterem Gebiete . Das Sängen
quartett Süd schuf besonders durch seine Volks- und Heimatliede»
gar bald eine heimelige Stimmung . Die Hauskavelle I h l setzü
wie immer ihr Bestes ein . Im Verlaufe des Abends ergriff Her>
Derkebrsdirektor Lacher das Wort , um eine starke Lanze für de"
schönen, uralten deutschen Sport des Kegelns zu brechen . Di<
Feier der Weihe wurde mit dem Pilgerchor aus Thannbäust !
eingeleitet , worauf das Sängerquartett Süd sehr stimmungsE
das ansprechende Lied „Wenn die Kirchenglocken läuten " von Pau <>
oortrug . Die Festansprache des 1 . Vorsitzenden Tb . Lohrma""
rollte ein getreues Bild der Entwicklung des Verbandes , leine»
Freuden und seiner Leiden ab. Der feierliche Akt erfuhr ein *
Steigerung durch den von Eauprestewart Loeffel verfaßten ,Fräulein Friederike Svies meisterlich vorgetragenen FestvroloS : '
der in den W e i h e a k t überleitete . Rach dem ewig schönen, 9*!
gebenden Largo von Händel sprach der Gauvorsitzende Dr . >
Waertber erbebende Worte über die symbolische Bedeutung
Banners und enthüllte es mit einem Weibesprucch , In verschiff
denen Ansprachen und Glückwünschen wurde weiterhin der Bann «!'
weihe gedacht . Mit dem Lied „Wie könnt' ich dich vergesten" u"5
dem nachfolgenden Marsch „In Treue fest" schloß die erbeben^
Feier ab . Gegen 13 Ubr wurden auf sämtlichen Bahnen die Svost'
kämpfe eröffnet , die sich noch über den 16. Oktober erstrecken . ^

( :) Sondergastspielabend Rolf Sylvsro für de » Tourist ^
verein „Die Naturfresunde ", Ortsgruppe Karl K uh ? . Er ist de<"
Touristenverein gelungen , den bekannten Hypnotiseur und 8?
perimental - Psychologen Rolf SylvLoo , Frankfurt i . M . ,
ein einmaliges Gastspiel zu verpflichten . — Rolf Sylvsr "
geht ein guter Ruf voraus , die Großstadtprefs « spricht « ii"
stimmig von ganz erstaunliche » Leistungen . — In MannheiL
Ludwigshafen u . a . war die Nachfrage nach Karten l
stark, daß viele Besucher keinen Einlaß fanden . ES empfieh^
sich daher , rechtzeitig Karten zu besorgen , die der Zeit «m
sprechend für den geringen Preis von 50 Pfg . und für
werbslose gegen Ausweis für 30 Pfg . zu haben sind . D>
Veranstaltung findet am 20 . Oktober statt im unteren Sa "
des Kaffe« Nowack , Karlsruhe . Karten sind erhältlich : S "'
nitätShauS Walter , Schützenstr . 19, und bei allen Junktim
nären des Vereins .

I Rüppurr |
Eine Naziotin als Hausbewahnerin . Man schreibt uidjEine Nazifrau hohen Alters in Klein - Rüppurr scheid

recht sonderbare Vorstellungen über dar Verhalten zu den a" '
dern Hausbewohnern zu haben . Als am Sonntag ern im gk;
chen Hause wohnender städtischer Arbeiter in die Kirche grst;
grng die Nazifrau dazu über , seiner kranken , zu Hause gebliek̂
nen Frau einen „Besuch" abzustatten . Die ahnungslos « Na<k
barin war nickt wenig erstaunt , als plötzlich , nach voraus ^
gangenem „Kriegsgeheul ", die Küchentür aufflog und vor ih
mit erhobener Hand die Nazifrau stand . Die bedrohte Fr ?

"
mußte die Nachbarschaft zum Schutz anvufen . Ein Genoi"
der Eisernen Front übernahm den Schutz bis zum Eintrefst ,der Polizei . Wie man sieht , ist die Nazikultur sehr wo
fortgeschritten .

[
EISERNE FRONT ]

ZB . 3
Freitag abend 8 Uhr „Bernhardushof " Besprechung.

VB . 6
Aus besonderem Anlaß Samstag 6 Uhr Zusammenkunft sä^

'
sicher Kameraden im Vereinsheim des Arbeiter -Fußballvere «^
Durmersheimer Straße .

3 » . 6
Heute Freitag abend 8 Uhr Versammlung . Die Straßenvble ^

sorgen sür restloses Erscheinen.

Reichsbanner
Schwarz- Rot-Solü

Kameraden und Republikaner . Nach Mitteilung der Freibük̂
Kameraden erfolgt die Ankunft in Karlsruhe nicht wie zuerst A ,
gegeben um 19 Uhr , sondern gegen 20 Uhr. Die angegebenen ä
ten verlängern sich also um je 1 Stunde . Die Fahrt der " rj
Bürger endigt in Karlsruhe , Rückfahrt : Sonntag nachmittag
17 Uhr . Die Fahrt nach M annheim fällt somit , aus .— — — — —— — >■ — — ■ ■ ■

sed-
zucker

Die Süddeutsche Zucker - Aktiengesellschaft mannheim
liefert in anerkannt unübertroffener Güte und Reinheit aus ihren Werken :
Frankenthal , Waghäusel, Stuttgart, Heilbronn , Regensburg, Offstein , Groß-Gerau

eulluiUPtel, Gemahlene Raffinaden , Perlzucker , Kristallzucker
Trinkt

Sinner Bier

Süd-
Zecher

Rheinschiffahrt
Schleppkahn - und Eilgüterbootsverkehre über Karlsruhe bietet

KarlsruherSchiffahrts -Aktiengesellschaft
Karlsruhe



*Z)te 3toli §el Aehicßdet :
. Diebstahl

In den letzten Tagen mebren sich wieder die Diebstähle von
Fahrrad - Beleuchtungseinrichtungen .

Berkehrsunfälle
Mehrere Verkebrsunfälle verursachten gestern Mblreichen leich¬

ten Personen - und Sachschaden .
Betrügerischer Reisender

Gestern wurde von der Fabndungspolizei in Durlach ein Rei¬
sender einer Dresdener Firma festgenommen , weil er in 24 Fällen
Bestellscheine gefälscht und auberdem Anzahlungen . die ihm von
Bestellern geleistet wurden , für sich behielt .

s iKleine bad. Chronik
Erotzfeuer

Die alte Echlohkaserne in Rastatt gröhtenteils zerstört
DZ . R a st a t t . 13. Oft . Heute früh % 4 Uhr wurde die Einwoh¬

nerschaft durch Feueralarm aus dem Schlafe geschreckt . Es brannte
in der alten Scklohkaferne . Das Feuer fand in den Holz - und Heu -
vorrätcn . die in den Speichern lagerten , reiche Nahrung .
Der Dachstock und das oberste Stockwerk des grohen Gebäude »

komplexes ist vollständig vom Feuer zerstört worden .
2m übrigen bat das Gebäude durch Wasserschaden schwer gelitten
und es muhte wegen Einsturzgefahr geräumt werden . Stark ge¬
fährdet war das nur durch einen schmalen Weg getrennte Rastatter
Schloh , doch war es den vereinten Kräften der alsbald an der
Brandstelle erschienenen Feuerwehren gelungen , ein Uebergreifen
des verheerenden Elements auf den historisch wertvollen Schlohbau

.Schmerzloses Rasieren

* Voder aber mit NIVEA- ÖL

EN durch vorheriges tinrerben mit

zu verhindern . Die Schlohkaserne bietet das Bild grauenhafter Ber .
wüstung .

Seit langem bat Rastatt kein derartiges Brandunglück mehr er¬
lebt . In der Kaserne wohnten gegen 3 0 Familien , zumeist
Arbeitslose , die fast ihre ganze Habe verloren «ad ohne Obdach
find . Der Brand konnte erst im Laufe des Vormittags lokalifiert
werden . Man lieh eine starke Feuerwache zurück, da die Trümmer
immer wieder infolge des herrschenden Windes von neuem auf¬
glimmten . Am Brandplatz « erschienen alsbald die Behörden mit
dem Landrat an der Spitze . Wo und wie das Feuer zum Aushrnch
gekommen ist, bedarf noch der Aufklärung .

vorläufige Wettervorhersage
btt Raüischen LanSesmetterworte

Wetterauefichten für Samstag , den 15. Oktober 1932 : Unbestän¬
dig und zeitweise Regenschauer bei frischen Südwestwinden . Tem¬
peraturen wenig verändert .

Wafierstanö öes » Heins
Bafel 15, gef . 2 ; Waldshut 223 , gef . 1 ; Rheinweiler 175, gef . l ;

Kehl 231 ; Marau 878 , gef . l ; Mannheim 241 , gef . 1 ; Laub 162,
ge st. 6 Zentimeter .

| Partei Itechridifew
Quartalsabrechnung . Es sind noch einige Bezirke mit der Adkech-

nnug im Rückstände . Die betressenden Bezirkskaisierer werden drin¬
gend ersucht , die Abrechnung noch im Laufe dieser Woche zu er¬
ledigen .

I EISERtlE FRORT KARLSRUHE |
Beiertheim-Bulach

Freitag abend % 8 Uhr in der «Krone " in Bulach Versammlung .
Genosse Heller ist anwesend . _

w
'
iiWou

'
jriii öct einzeln jciQ cf «o VI, ä ä-m

VergikügoNasainelaer» linden dieser Rubrik in der Regel kein, Aufnahme -da* m-Ah-" t»»■RrffnTPrfHfmi rf« ‘‘«••Mi*'*'
Karlsruhe

Freier Schützenverein . Morgen Samstag , abends 8 Uhr , Quar¬
talsversammlung im „Salmen "

. Unbedingtes Erscheinen , da wich¬
tige Besprechungen . 4159 1 Der Vorstand .

Naturfreunde Mittelbaden . Am 15 . und 16 . Oktober findet im
Moosbronner Haus unsere Herbstversammlung statt . Beginn Sams¬
tag 21 Uhr . Von besonderer Wichtigkeit ist die Berichterstattung
über die Haupt - und Reichsversammlung in Bregenz und die Fol¬
gen der Statutenänderung . Wir erwarten eine äußerst zahlreiche
Beteiligung . 4151 Die Bezirksleitung .

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches, Soziales . Feuilleton , Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grllnebaum ; Grotz -
Karlsruhe . Gemeindepoltrik , Durlach , Aus Mitteldaden , Gerichtszeitung
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern .
Sport und Spiel , Auskünfte : Josef S 1 fele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich« wohnhaft in Karlsruhe

llllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllinillllllllll

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

FViscli wurst
erstklassige

Leber- u . Butwurst abgeb. st 1 (U
Fleischwurst im rw >/. Pfund 2 (U
FleiSChWUrSt abgebunden Stck . 12 -St
CerVelätWUrSt abgebunden Stck . 14
Schinkenwnrst . . . -/- Pfund 30§
Schwartenmagen 10weiß und rot . . . . . V* Pfund 10 -̂

Preßkopf . v« Pfund 32
Zungenwurst . . . . •/< Pfund32
Fleischsalat ia Qualität >/. pm. 25^

Qualitäten
Schwabenwürste i& q u«i.
Frankfurter Blutwurst v. pfd
Thüringer Blutwurst 1/« Pfund
Landleberwurst H“usm“X nd
Delikateßleberwurst‘TM
Hildesheimer Leberwurst
(nesonders deliKai) v, p,und
Kalbsleberwurst . , >/« pfund
Kalbsleberwurst ab (rebÄ
Ochsenmaulsalat Ia QuaIföe

30 4
22 -si

32 a

20 ^ i

35 ^

40 1|
42 :, |
325 . | |
45 ^ , I

» I ■Besonders preiswert ,

la Fllderlauerhraul ,«10
DQrrneisch
m »rer und knochenlos h * Pfund 9fl % \ rißßß oo* * hervorragende Uualitat . 1 « PJund

Käse
Limburger offen . . . '/« Pfund 12 ^
Edamer 30% <r. offen v« Pfund 1F §,
Emmenthaler • offen -/« Pfand 30 s,
Münsterkäse in Port

s
°

üc
"

25 4
Rheinsiegel in PortionenStück 5 H

sowie große Auswahl anderer Wurst -

hervorragende Uualitat . 1 < Ptund

Dauerwurst
Salami und Cervelatwnrst
I . Qualität Pfund nr » -f>
Bierwurst l. Qualität -/. Pfund 30s,
Mettwurst l - Qualität. '/. Pfund 33 S,
Krakauer Qualität ,

>/. ptund 22 a
Landjäger . (ohne Darm) Paar 30
und Käsesorten in allen Preislagen

IS «1,4 Abgabe nur an Mitglieder !

iLebensoedunnisuereinl
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A .
'WeM &amme *

MALERMEISTER
Lulaenstraße 37 , T*l. 736f

ßusiQhrung aller maier -ArneitenIns
tgun unr prfliswer1

n ein- und mehrfarbiger Herstel-
*)n0 liefert schnell und preiswert• Verlagsdruckerei Volksfreund
"’ hH, Karlsruhe , Waldstraße 2f

Sozialistische
Leihbücherei
Volksfreund -Buchhandlung, Karlsruhe i . Bad .
Waldstraße 28 / Fernruf 7020/21
Auszug aus dan Leihbedlngungen i

Die Leihgrundgebühr beträgt pro Buch tür
vierzehn Tage 20 Pf g . und Ist am Tage der Ent¬
nahme zu zahlen . — Dauerbenützer erwerben
durch Zahlung eines Monatsbeitrages von RM . I .
das Recht , beliebig viele Bücher nacheinander
zu entleihen . Die Ausleihe ist täglich von 10
bis 12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr geöffnet . Die
Benutzer werden gebeten , diese Zelt einzuhalten

Stichproben aus dem Bestand :
Engels - Kautsky - Marx - Rühle - Scheide¬
mann - Ziekursch
Peuchtwanger - Glaeser - London - Proust -
Tolstoi - Unruh - Zweig
Moderne Romane - Politik - Jugendschriften
Sozialismus

VolKsireund-Buchhandlung

Todes -Anzeige
Unsere liebe gute Mutter . Schwieger¬
mutter und Großmutter

Ist nach langen schweren Leiden von
un» gegangen .
Karlsruhe , den 13 . Oktober 1932

Dir trauerndenHinterbliebenen
TraucrhauS : Rudolfstraße 18
Die Beerdigung findet am SamStaa
« ormittag »/,ll ~ •ilg finde

11 Uhr statt. sm

R

Unter
staatl .Aufsicht

Telefon 4150

Filialen
Weststadt : Kriegsstr . m u
nMNMMlt : Markgrafenstr . 51III
SMStadt : Schützenstraße 38
OStStedt : Rudolfstraße 2611)
lUnttielm : Ernststraße 781

Anmeldeformulare und Satzungen
sind in obigen Filialen crhlllHch .

Amtliche Bekanntmachungen
Betr . Tarifänderung .

^ ura , BeMug des Bürgevausfchusies
M il . ds . Mts . tritt mit Wirkung vom
- ds .. Mts . im Strabenbabntarif inso -

Durch Bes >
vom 11 . ds .

'
15. .

“
_ern eine Äenderung ein . als der Bar -' 15 Pfg . für 2 Teilstrecken
kommt ; _ im übrigen bleibt' : : : . 1158

Karlsruhe , den 13. Oktober 1932.
Stiidt , Bahnamt .

in Fortfall . . .der zur Zeit gültige Tarif besteben.

Saggenauer Anzeigen
Neuwahl des Reichstags .

Die Wahl der Abgeordneten in den Reichs¬tag finde« am Sonntag , den -6. November
1832, von vormittags 9 Uhr bis nachmittagsb Uhr statt .

Die Stimmkartei für diese Wahl liegt inder Zeit vom 16. bis einschl . 23 . ONober
1932, und zwar Montags bis Freitags , von
vormittags 8 Uhr bis 12 Uhr , und nachmit¬tags von 2 Uhr bis 5 Uhr. Samstags vonvorm . 8 Uhr bis 12% Uhr und Sonntagsvon vormittags 11 bis 12 Uhr . auf dem
Rathaus , Zimmer Nr . 8, zu ledermaunS Ein¬
sicht auf .

Wer die Stimmkartei für unrichttg oder
für unvollständig hält , kann die » bi» zumAblauf der Auflegungsfrist dem Bürgermei¬
ster schristlich anzeigen oder auf ZimmerRr . 8 zur Niederschrift geben. Soweit die
Richtigkeit der Behauptungen nicht offen¬kundig ist , find für st« Beweismittel beizu¬
bringen .

Stimmberechtigt ist , wer am Wahltag (6.November) Reichrangehöriger und 20 Jahrealt ist .
Abstimmen kann sedoch nur , wer ln die

Stimmkartei eingetragen ist oder «inen
Stimmschein hat .

AuSgeschloffen vom Sttmmrecht ist :
1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger

Bormundschast oder wegen geistigen Ge¬
brechen» unter Pflegschaft steht,

2. wer rechtskräftig durch Richterspruch die
bürgerlichen Ehrenrechte verloren hat .
Die Ausübung des Wahlrecht» ruht für

die Soldaten während der Dauer der Zuge¬
hörigkeit zur Wehrmacht. 1157

Behindert ln der Ausübung ihre» Wahl¬
recht» stnd Personen , di« wegen Geisteskrank¬
heit oder Geistesschwäche in einer Heil- oder
Pslegeanstalt untergebracht stnd , ferner Straf «
und UntersuchungSgesangen«, sowie Per¬
sonen, die infolge gerichtlicher »der polizei¬
licher Anordnung in Gewahrsam gehalten
werden . Ausgenommen find Personen , di«
aus politischen Gründen stch in Schutzhaft
befinden.

Gaggenau , den 12 . Oktober 1982 .
Der Bürgermeister :

Schneider .
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Freitag , Samstag mu Jlnopf
Strickmaren

2.75
3 .50
4.50
4.00
0.50
3.00

6trikolagen
45»
75»
96

Damen-Pullover
mit buntem Schalkragen
viele Kuben .
Damen-Pullover
kariert
hübsche Farbsteilungen
Damen-Pullover
reine Wolle , mit bunter
Kragen - und AermtUamllur
Damen-Pullover
Oberteil römisch gestreift , m
breitem , elntarb . Strickrand
Golfjacken
reine Wolle, moderne kurze
f orm In rot , bleu u. marine
Damen-Westen
mit Kragen und Gürtel , reine
Wolle, hübsche Farben >

Unterziehschlüpfer
tar Barnen , fein vewirkt,
wein und zarte Farben . . '
Damen- Schlüpfer
Baumwolle , m . angerauhtem
Futter . . . . Grübe 42—46
Damen-Schlüpfer
Kuns<seide plattiert oder mit
anrerauht . Futter , Gr. 42—46
Damen-Prlnzeßröcke
Kunstseide
mit angerauhtem Futter . .
Hcrren- Normalhosen
mit Ueberschlag , wollgem .
Größe 4 - 6 .
Herren- Plüschhosen
Seht Mako, schwere Qualität

röße 4- 6 .

1.35

Strümpfe
Damen Strümpfe
echt Mako.
dichte Qualität . . . . Paar I
Damen-Strümpfe
re ne Wolle, mit gut vei -
stärktem Fuß . Paar
Damen -Strümpfe
Wollen a t,sehrhaltbar Wollt
MMiatsad, mod. Farben , Paar
D .-Sfrümpfe „Granit“
Kunstseide plattiert , der be¬
liebte 8 rumpt . . . . Paar
Kaschmir-Strümpfe
reine Wolle.
welche Qual tftt . . . Paar

Prinzeo- Kieid
Wolttrlkot , « leg.
Formen , bordeaux,tchwarz, blau,braun O 7K
Gr. 40- 50 OalV

1 Abbildung 1

marenso-manielV
I Sportform, reich gesteppt

^ Abbildung 2

marengo manlel nooo
ganz auf Kunstseide, mit sehr U f
großem Pelzshwal . - ■■

Ähnlich wie Abbildung :

Flotter imeelel
Diagonal - Tweed , ganz

9050
»ul / BgFutter, großer Pelzkragen

Ähnlich wie Abbildung *

notier maniel
Diagonal,
mit neuer Pelzkrawatte ■ -

35™

Süq

einfarbig mit OM y £

■ Mielysagi.uwct <loA id 95 $&: VeMmm 5te,
iJhqeuqeM. Sie ück .Stet^ W nuMtihum,

(2aa£t4cUekt x>ioLtzk jotoe . ! ts. lkAul stell!

i$| L
Im»

UoiltriKot - Kleid
Sport ’orm ,bordeaux, achwarz ,blau, braun n m m

Or . 40—50 « il V

INOPF

TPiHoi - Kleider
fürs Haus

brt Garnitur
Qr. 40 - 44

©

Lebensmittel
Einige unserer Spezialitäten :

. Haar 25 -6
Pfund 35 -
Pfund 80 '
Pfund 25
>. Pfd . ? 5 -
Pfund 95

Frisciis Bratwürste
Gemente Rippchen
Bekochte «nücnie
Hamourgor Prefisack
Ham&urger Stedtwerst
xassjiar Rippenspeer
Feinet, geh, sattscalnka n '» Ptd. 65

im Eririscnungsraum :
1 Res aurat!onshrot und 1 ki .

Fi munsrensr Btsr zusam 60
1 Schweine-Koteiette

mit gomisch «m saiat 50
1 Paar Bratwürste mit ero uno

1 St ' S Btsr . zusammen ■ . 42

gerne gespait . Erbsen tund 20 <•'
ge Da tanze Erbsen efU„d 25 4
grüne gesnat . Erbsen ntund 76 *
grüne ganze Erbsen Pfund 32
Speise Hateruockr
FutieriiockenntaUkattee

> fund 23 '
Pfund 18 ■
Pfund 24 ■

3 Serien

Depay u . Oaertcbiaglormen
m

Marmor - , Rind und Saffianleder
Ser ' e I 8er c !I erie I I

2 .90 3 .90 4 .90

ca . 2000 raar
reinwollene

Kinder-strickstrümpie
unsere Qualität , ,Reklame“

mit Stopfgarnkärtchen
G -öMe 8 —11 Größe 4—7

1 .15 9 (M
lir Be I— "

65 d

Badisches
Landestheater
Krrttag . 14 . CH .

•F 4
(Stcitagmicte)

Ib .-Wtm . 2( 1—300

Schneider
Wwbel

Komödie
don Müller -Schlösser
Regie : Baumbach

Mitlvirlenve :
Arauendorsrr , Genier
Ravemacher, Selling.
Kratzer, Baumbach.

Brand. Dahlen . Her-
Höcker . Kienscherf .
Kühne. Mehner ,

B . Müller , Brüter,
d. d. Treack, Kleinbub ,
H.Lindemann,H .Müllei

Heh
Anfang 20 Ud >

Ende nach 22 Uhr
Pretie A (0.60—3.30 .4 i

- , 15,
Sa . 16. 10.

Reisehrüsung . So. 16
lü. Morgenfeier »Ri¬
chard Strauß " . Abenvr
f) um ersten Mat : Di ,
ägyptische Helena , ym

Konzerthauö : Zum
erden Mal : Lleblin :

adieu .

In jeden Haushalt gehört die

Frauenwelt
die Halbmonatsschrift für die Frau des
schaffenden Volkes .

Preis 30 Pkg . Mir Kchntttmuker 40 Pkg .

Freireligiöse Gemeinde
Sonntag , 10 . Ettobcr . bm mittags 10 Uhr

m Saale „Bier Jahreszeiten " , Hebetstr. 21
Sonniegs -Feier

dortrag des Herrn Prediger Ellina -Piori -
heim Thema : „Warum geht die freie Reli¬
gio » über die Rrformano « hinaus ?“

Der Zutritt in jeoeimann geitauet . 6175

Meiler!Berücksichtigt bet Eueren
Einkäufen stets die 2ns«.
reuten vieler Zeitung >

Weifer-
sagen :

Drei Pfeile tragen !

TOfef
Aber selbst

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anseife bringen

Der verkauf uon Herbst -

ln allen
.

. hat begonnen.
Einige Beispiele:

Kleider- n . Mantelstoffe
Klßidor-TwOOd modern gemust,. « 7
solide Strapazierqual. , Mtr . 1 .40 - .95 ■ *

Moderne Streifen t. sportkieider 1 ok
u. Röcke , 70 - 95 cm br„ Mtr . 2 .50 1 . 75 *•

Chenille-Streifen u. Karo letzte 2 50Modeneuheitf. Kleid . u . Blus . mtr. 2 -90

Wollcrepe „ Hamerschlag “ _
von der Mode bevorzugterKleiderstoff, 7 75neueste Herosttaiben mtr. 3 .90 mf '

Boucle Jersey 130cmbrt. , reine /yWolle, bleu, grün , ilnte, marine, schwz. 4 75
enorm billig . mtr. 5 .50
WäSChSeiUt ' DrUCk florresteQual. *
in neuest.Ausmusterungmtr. 1 .85*1.25

Cr6p6 " MärOC3in Kunstseidein den ^
neuartigen, buutfarb.Streifen f. Besätze, ß QQ
Shawls u. Blusen mtr . 3 .50 *

Win.
' ermantelsfoffe gemustert >

140 cm breit, besonders geeignet für 7 75
Kindermüntel - mtr. 3 .90» 3 .50

Marengo-Mantelstoffe .
140 cm brt ., hochwertiges Fabrikat, ln jL 7 c
grau, braun u . marine * mtr. * '

Boucle- u. Crewl-Stoffe creine Wolle, iür elegante Mäntel O Rflmtr. 9 .75 8 .50 V ‘OU

Die kühle Witterung erfordert wärmere Bekleidung. Sie finden alles ln größter
Auswahl zu Preisen, die dem tiefsten Stand des Rohmaterials angepasst sind
Der Name SCHÖPF bürgt für Qualität.

Leinen- n. B ’wollwaren
Wäschetuch 80 cm breit, fein- u.
starkfädig, für Leib - und Bettwäsche . / K

mtr. - 86 - .65 - .45 4 ~ U
Sport - u. Pyjamaflanelle
helle u. dunk -e Streitenmuster für « ^
Hemden, Blusen u . Pyjama 4 m A /mtr. - .95 - .75 - .68
Pelz- ^ roise 80 cm brt ., kür warme ^ 4 C
Winterwäsche, mtr. - 90 - .78 - .58 ♦
Streifsatin weiß, 130 cm breit, . fit *
für Bettbezüge, mtr. 1 .50 1 .25 - .95
Bettdamast 130 cm brt., bewährt,
süddeutsches Erzeugnis, in modern. m ÄÄ
Mustern mtr. 2 .25 1 .76 1 .25 * vv .
Haustuch 80 cm brt. , vollweiß, Iür KO
Kissen und Halptel, mtr. -.75 -.68 *
Haustuch 150 cm breit, vollweiB , JO
kräft. Bettuchware, mtr. 1 .25 -.95 —« * V
Kissen - Halbleinen soem breit,
gebleicht, ln stark- und feinlädig — SR

mtr. 1 50 1 .25 °
Bettuch-Halbleinen i» -mo cm
brt., in meinen bewährt. Hausmark. 1 SR

. mtr. 2 90 2 .50 1 .95 J4UU

Schlafdecken
ln größter Auswahl , besondarm billig .

1 .65

Beispiellos billig !

1 .75
Ete B iMo - Beitflamasi
rein Mako , 130 cm brt., kräftige,
gtanzreich'* Qualität, in großer
Musterauswahl - • mtr.

Schlafdecken
kamelhaaifarbig . . . . 3 90 2 .50
Jacquarddecken 'X 75Baumwolle, moderneMuster 6 .50 5 .25 iJm /

Baumwolldecken knmelhaarfarb.
schwere Qualität. , mit schön . Jacquard- A Kfl
borden ■ 7 .50 6 .50 5 .50 ^

Woll- Schlafdecken 0mit Baumwollkette u . feinen Jacquard- Ä QQborden in gioßen Mengen - • 11 .50
Reinwoll . Schlafdecken l ^ en
kamelhaarfarb. .Reklamepreis" 15.75 ^

Echte Kamelhaardecken 22 - n
mit prachtv. Boidiben, 36 .50 27.50 Ä,A ’-0U

Steppdecken ca. 150*200
OberseiteKunstseide,UnterseiteSatin \ 7 Kfl
u . piiina Füllung 33.- 29.50 19 .50
Bettuchbiber vollweiB , 150 cm brt .

-i . .
für warme BettOcher • mir. 1 .75 1 .65 ^

Elanell- Bettiicber 140x220
glatt weiß u . weiß mit farbiger Kanfe 2 90

Warme Oberbettücher gebogt <1 7 -
150x240 groß , bes. weicheQua' Ität 4 .50
Reise- u . Autodecken 10 7 -
reine Wolle, 130x180 . 22.50 X ~ / D

Wäsche - n. Tricotagen
Croise - Nachtjacken 1 7„
mit Kragen und Feston 2.90 2.25
Croisä -Nachthemden O Rn
weiß u. mit buntem Besatz 3 .95 2.90
Damen - Schlafanzüge q qn
fesche Formen - - • 5.75 4 .75 U

Kinder Schlafanzüge 1 7c
ab Größe 1 2.75 2 .25 X, /

Trikot - Oamen -Hemden 1 «
m .breit. Achsel u .Trägerlorm 1 .75 1 .40
Oamen -Hemdhosen i 7R
aus ftgypt . Makogam • ■ 2 .65 2.15 J -' yU

Barnen Schlupfhosen . 72
gerauht . 1 .25 - 95 ■ * *

Barnen Schlupfhosen i on
mit Frott6 - PIüschtutter . 1 .75 •1,ou

Mädchen -Schlupfhosen . qfi
Winteiqualität ab Größe 30 -.48 - .38
Herren-Unterhosenwo^ ml

1
sc

6
h
5
t 1 .25

Herren-Plüschhosen 2 75 2 .25
Herren-Unterjacken nöf e

i25 * .95
Herr .-Plüschunterjacken 2.75 2 .30
Herren - Oberhemden
weiß u . farbig 6 .50,4 50

Ein unverbindlicher Besuch
bei mir erbringt ihnen den
Beweis me ner Leistungs¬

fähigkeit . Carl schOpt Prompter Versand
nach auswärts .

Schöne 2 . Zimmer-
Wohnung auf I Nov
lu vermieten Luisen »
irm e 91 , Seittenb. t .

Wer schenkt einem
.11men Jnbalibenrenm .
einen Anzug ? Adresse
11t ftfrog unt W 18 9
im BolkSsreund

25 Mark
'linier tigungSBrciS für
einen Anzug 20,4. Iür 0.
UuUtot unter Garantie
iür tadellosem Sitz bet
Schneiderm Schmitt»
Hag »feld , Schulslr . 49

88 Diescmre

zum Einiegto
Zentner

fmk.
ab Lager
Zähtincer -

straße Nr. 44
Zufuhr frei

| Keller 16 Pfc .l
mehr .

BQndel-

30 Bündel
tret Kelter

KM
Umstellungen !

I nehmenmeinel
sämtl . Filialen !

| sowiedasBUro |
Zähringer -
straße 44,

I elephon 392>|
entgegen
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